
    

     
    

Ite „DVanziger Volksſtimme“ erlcheint täglich mit Ans⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Felertage. — Vezugapreiſe: In 
Danzig bei 505 yuſtellung ins Haus wöchentlich !. Apohů. 
monatlich tk., vlerteliährltch 13,50 W-. — 
bezug auherden monailich 30 Pfg. — 5 . 
Nedahtlon: Am Spendhaus ö6. — 

Breslau, 17. Sept. (W. T. B.) Die deulſchen Parteien 
und Gewerkſchaften in Oberſchieſien haben angeſichts der 
Tatſache, daß alle bisherigen Maßnahmen zur Wiederher⸗ 

ſtellung von Ruhe und Sicherhelt ergebnislos geblleben ſind, 
nochmals eine Eingabe an General Le Nond gerichtet, dle⸗ 
folgende Forderungen enthielt: 1. Soforlige Beendlgung 
des Aufflandes und Wiederelnführung von Ruhe und Sicher⸗ 
heit. 2. Die geſehlichen Behörden und ihre Träger ſind über⸗ 
all, wo ſie verjagt worden ſind, wiederxum einzuführen. 
3. Keiner, der mit der Waffe in der Hand oder durch Ver⸗ 
teilung von aufrühreriſchen Weiſungen an dleſem Aufſtand 
teilgenommen hat, darf Angehöriger der Hllfspollzei oder 
Abſtimmungspolizei ſein oder ſonſt öffentliche Aemter be⸗ 
kleiden. Das gleiche gilt für die Teilnehmer an dem Auguſt⸗ 

Aufſtand von 1919. 4. Die Entwaffnung iſt ſcharf durchzu⸗ 
führen. Um die unentbehrliche Unterſtützung der Oeffentlich⸗ 
keit hierfür zu gewinnen, iſt das Ergebnis der Entwaffnungs⸗ 
bemühungen von Zeit zu Zeit bekonntzugeben. 5. Dle Ent⸗ 
waffnung würde eine Farce bleiben, wenn die Grenze nicht 
auf das ſchärfſte gegen Waffenſchmuggel abgeſperrt wird. 
6. Die gerechte Sühne der während des Muttandes beaange⸗ 
nen ſtrafbaren Handlungen. 

——* 2 

Noch kein Beſchluß der Botſchafterkonſerenz. 

Der franzöſiſche General Le Rond, gegen den als Leiter 
der alliierten Truppen in Oberſchleſten deutſcherſeiis ſchwerſte 
Vorwürfe wegen der Begünſtigung der Polen gemacht wur⸗ 
den, iſt nach Paris berufen. Er ſoll dort über die Zuſommen⸗ 
ſetzung und das Funttionieren der Kommiſſion für Ober⸗ 
ſchleſien berichten. Wie die Blätter melden, hat die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz ſich geſtern mit der oberſchleſiſchen Frage 
beſchäftigt. Man hat jedoch keine Beſchlüſſe gefaßt, da man 
erſt die Auskünfte des Generals Le Rond abwarten will. 

Von der Stellungnahme der Alllierten wird es letzten 

Endes abhängen, ob in Oberſchleſien endlich die erforderliche 
Ruhe und Ordnung einzieht. 

* 

Poiniſche militäriſche Vorbereikungen unter Wiſſen der 
Warſchauer Regierung. 

Rac in den Häͤnden de⸗ deuiſchen Kecterung befindlihen 

ſchleſien dorthin mit vollen Gebuhmiſſen beurlaubt. Vor⸗ 
ſichtshalber werden ihnen an der Grenze von den Polen dle 
Soldbücher und anderen Militärpapiere abgenommen. 

Neben anderen Stellen wurde das polniſche Rote Kreuz in 
Beuthen mit der Auszahlung des Soldes an die Haller⸗Sol⸗ 
daten betraut. Die Soldaten kämpfen alſo mit Vorwiſſen 
und Genehmigung der polniſchen Regierung. 

Die von den Pylen erſtrebte gewalkame Auwekrte⸗ 
ſchleſiens wird immer offenſichtlicher. 

ueer. W- 

Der Breslauer „wiſchenfall“ 
gerenkt. 

Breslau. 17. Sept. (W. T. B.) Dus franzöfiſche Kyn⸗ 
ſulat wird in den nͤchſten Tagen ſeine Tätigkeit wieber auf⸗ 
nehmen. Der vereinbarte militäriſche Akt vor dem Konſulat 
ift heute ohne Störung bei ausgezeichneter Haltung der 
Truppen vor ſich beganden. 

Ftiede zwiſchen Lauhhlimg Ind Numänien. 
Berſin. 17. Sept. (W. T. B.) Nach Ratifikalion eu Sür. 

Dümeeenache Bon Verſailles durch das rumsnißcse 
lament iſt die Niederlegung der Ratiflkatlonsurkunde in 
Paris am 14. d. Miz. erſbigt. Dossst iſt der Friedensvertrag 
zwiſchen Deuiſchiand und umänlen in Kraft getreten. 

Rur zwiſchen Ameslea und Deutſchland eltebt noch 
Eer da Amerika Enmüas 
riedensvertrag noch nicht raliftziert hat. 

keln 

Wahlen in den Abſtimmungsgehiieien. 
Beréin, 17. Sept. (V. T. B.) Da⸗ 

in ſeiner letzten Sideng Loiſteint 2010 Mn Hüur 
n Reichstaß in Schleswig⸗ eußen Ste 5 

—— Ein Seen jelbſt iſt noch nicht 8 
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Offizielle polniſche Putſche in Oberſchleſien. 
Für Oberſchleſiens Ruhe und Sicherheit. der Parteien nach Möglicht kelt verlucht werden foll. die Waß⸗ 

len in Oſtpreußen und Schlemeig. olſtein gemeinſam mit 
den, Wahlen zum preußlſchen Landtag ſtailt ſben u laſſen. 
E Sbng kür bie Oahemmenigunt bah Haülng 

llzu weſeniliche Verzögerung der Wahlen in Oitpreu⸗ 
ben und in S6163—7 Helſt ftaltſindet. Die Reichsregie⸗ 
rung wird deshalb, bevor ſle ihre endg Gaeiten Entſcheidung 
trifft, abwarten, welchen Abſchluß die zurzeit in der Schwebe 
beſindlichen Verhandlungen Über den Zeitpunkt der Wahlen 
in Preußen finden. 

   
      

Eine deutſche Iwangsanleihe erwogen. 
Berlin, 17. Sept. (W. T. B.) Seitens des Finanz⸗ 

miniſteriums wird zu den Preſſeäuberungen Über eine ge⸗ 
blerwe Zwangsanleihe erklärt, daß unter ben bebegnen. ſih 

te erwogen wurden, um der Finanznot zu Waſuit 
auch die Zwangsanlethe befindet. Ein poſttives teſultat W„ 
aber noch nicht erzielt worden. 

Die ſchwarze Schmach im Rheinland. 
Das Kriegsgericht in Mainz hat den Morokkaner Abder 

Rahbman, der am 1. Mai 1920 in Mainz ein deutſches Mäd⸗ 
chen in einem Fuhrpark an der Straße vergewaltigte, zu 
10 Jahren Zwangsarbeit, mlitäriſcher Degradation und 
10 Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt. Die Verurtellung 
bildet den beſten, wenn auch unfreiwilllgen Beweis dafür, 
wie berechtigt der deutſche Proteſt gegen die ſchwarze 
Schmach iſt. 

Beilegung des enaliſchen Vergarbelter⸗ 
konfliktes? 

Die Elektrizitölsarbeiter nehmen die Arbeil auf. 
London. 17. Sept. Reuter.) Der Vollzugsausſchuß der 

Bergarbeiter verhandelte bereits den ganzen Tag mit Horne, 
dem Präſidenten des Handelsamtes. Die Ausſichten auf 
friedliche Regelung beſlerten ſich beträchtlich. Die Konferenz 
vertagte ſich dis morgen. — Die Unternehmer und die Ber⸗ 
treter des Verbandes der Elektrizitätsarbeiter beſchloſſen, 
daß die Arbeit ſo ſchnell wie möglich wieder aufgenammen 
werden ſoll. Der allgemeine Streik in der Elekterizitäts⸗ 
induſtrie iſt damit beigelegt. 

Engiand ſoll die Unabhängligkeit Oftgaliziens arrungierenz 
London, 17. Sept. „Times“ melden: In einigen Tagen 

wird rine Miſſion, Ddie die oſtgallziſch⸗ukralmiſche Regierung 
vertritt, in England eintreffen, um dle Unabhangigkelt Oſt⸗ 
galiziens zu fordern. Die Miſſion hofft von Lloyd Geortge 
und Lord Curzon empfangen Zu werden. 

  

Kapediſt Rühle von Sowjet⸗Rußland tief 
enttäuſcht. 

In Sachfſen ſprach der frühere Reidptabsebgeorbnete 
Rühle Kommuniſt) auf Grund ſeiner atgiaſcun bei einer 
Reiſe in Rußland im Tone lieſſter 
land. Man habe dort ein Haus ahne Fundament 
Der wabre Sozialismus könne dört überhaupt nicht ent · 
e Mf Man hungere entleblich der Arbeitvzwung IEi murht 

als läflig. 

  

Es würe doch gut, da UAe die rediger der Röle ⸗ 
oit ſeib W0 des 0 vraſiche Wunbertend⸗ anſdin. republik ſelbſt einmal de⸗ 

r erleben dann wie Rühle, Dittmonn u. a. ihr Slaues 
Rühle wird aber trotz ſeiner Entdeckung uded 

das deutſche Volk mik den „eniſetzlichen 
des Prol ſalge be M wollen. 
nun aber ſolcht 

———— (W. L. . 
aß die 

durch aune Duuhe Lr, 
nern, dle i 
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Der Meinungskampf im Lager 
der U. S. P. D. 

Von Heinrich Cunow. 
J. — 

Nechdem wir zu dem has nnabhüngles Varteigesüge 
bis in ben Grund erſchatternden Streu um Mosten 
mehrere Stirimen aut dem unadh Lager ſprrchen 
llehben, geben wir nachſtehend eint in die in Frage 
kommenden Probleme tiefer eindringende Ubhande⸗ 

den bekonnten deutſchen Parteithesretttersz 
Heinrich Luaste eui der .Neuen Zeil“ wieder. 

Red. der Dolkrſt.“ 

Dir Unchhängige Sozlaldemokratte befindet hten in n 
inneren Auflöfungskriſe, die das ganze bisher mühlom 
— 'engehaltene Parteigefüge zu Lieein droht —. 

onate wach einer ind der ahl, die eine bte 
der Vahlſtimmen und andate dleſer bte, 
und ihre Preſſe in eitler Selbt tüberbebung veraniaß 
jubelnd den Wüsi en politilchen errſcholtsahntritt oahrhaft 
zu den unabhän gen Prinzipien bekennenden „wa balt 
epoluflondren- Mias zu prophezelen. Ein 
innerhalb eines Zeitraums von einem Biertelfahr, der wieber ů‚ 
b 838 aait polttiſch verkehrt es iſt, Augenb aerfolge, ſel es 

ober bn Paklament. u der Maffenne Itatten. 
Maes 00 der ednerbühne der Parteitage, unter dem fewe 

jen ſchnell vergänglichen Eindruck gefühlsmäßt ten, 
155 ſie als Einzelergebniſtſe im Mß, u be — 5 53 be⸗ 
ingten Geſamtentwicklungsverlaufs ů 

atfächlich trägt die Unabhängige 88ů aaereale⸗ 
Vartei ſchon ſeit lhrer Entſteh i wenn nicht den Tüdesd 
n deßh den Zerſetzungsteim in ſich, denn ihre Abſpiitte numtg 

der alten Sozlaldemokratie vollzog ſich, mag auich 
Teil üdrer Vertreter bas immer wieder behaup 
Grund beſtimmter Prinzipien oder neuer Ent⸗ 
erkenntniſle, ſondern ah — einer ges 
ben Krieg herbel nomentlich 

herbel Crsbdrum ſclecbten e 
die altdeüüiſchen roberungstendenzen die 
Mucht des Militoriemus, Meil⸗ t dem e ae der 
anzuerkennen, daß die Kriegserfahrungen ů 
Iiinſionen des ſeit dem Fall des Soßiolſten 3 
Die Moheäteen, VBulgärmarxismuß zertrüm 
die Auſtauchung neuer i- lerne auch eine khebrrtt 
ortentterung 

ten Unobt igen behcupten, daß ihre 
0ls dle MWehrh⸗ eite Die, ulten Pri- 
und iüü der Vorsten 

e unzwe iess Brs 
F8 K ihes ft werm un Lalten un ü bos 

olches torre Feſthz 
ſtonen 4 SEind 

 



    
  

kratten, anderntells auf Grund von allertel früheren perſön⸗ 
lichen Differenzen und daraus erwachlenen Sympathien imd 

Anttpathien, vornehmlich aber des perſönlichen Gegenſatzes 

u einzeinen Mitgliedern des Partetvorſtandes. Wer zu An⸗ 
'anh der Parteſſpaltung die damoligen perſöntichen Bezie. 

ngen und Differenzen in der olten Partei einigerma 

annte, vermochtr mit ziemlicher Brſtimmtheit vorauszuſagen. 

baß, wie und in welcher Richtung ouch die Spaltung exſoigen 

werde, dieſe und jene Perſonen ſich unbedingt in der Pruppe 

befinden würden, die gegen gewiſſe Mitgalieder des Vartei⸗ 
vorflandes die ſchärfſte Kampfftellung einnehnen werde. 

und daß, wenn der eine von zwei Freunden ſich auf die 

oppalltlynelle Seite ſchlagen loltie., ſich auch der andere bald 

dort einſtellen werde. So finden wir denn auch aleich von 

vornbetein in den Reihen der Unabhöngigen ſo verſchleden 

artige polltiſche CTharoktere verireten wie zum Beilpiel Sern⸗ 
ſtein und Ledebouf, Kauteku und Adolf Holfmann. 

Und uncinheitlich wie die Fübrericheit war auch die 

Moſſe der neuen Partei. Dyn Hauptteil mochten wohl die 

durch den Kriey und die widrinen Erübrungsverbäitniſie 

eufgedrochten Arveiter ſtrllen. duneben linden wir jedoch 
ſchon bald, zum minbeſten als jogcnannte Mitläufer. unter 

den Unabhängigen bürgerllche Vazi AMerwelttvamamiö⸗ 

täre. Berehrer engllichen oder iranzöltichen Demokvatie⸗ 

gnarrhiſtelnde Revolutionstomantiker und unpolitiſche 

Ideoloßen, die kür die ſozialwirt!Hotlüichen Siele der deut⸗ 

ſchen Arbeltertewegung recht umnis Veritänbnis batten E20 

zu hrem Anſchlurß iediglich durch ibren Widerwillen gesgen 

den Kriex, den mäiiitärlichen Rreußengeiſt oder guch die Hoff⸗ 

    

   

  

nung auf baldigen Umſturg und einer dieſem ſolaenden Ver · 
wirklichung ibrer pädagoglichen. kümſtleriſchen vder alige⸗ 
mein-humantiären Proſette getrieben wurden. Bildeten dieſe 

  

Eirmente auch nur einen nerhältnismäßig geringen Teil der 
Andängerſchaft der unabbängigen Partei, (o ertengten ſe 

doch bald auf deren Idernpänge und Taktit einen nicht zu 

unterſchähenden Einfluß. Dasn Veielite ſich dann nach der 

Novemberrevolution noch ein gewilſer Bruchtell des durch 
den Krleg proletarſſierten, teilweiſe in ſeiner Lebensbutthmn 

Unier des Nirau ber Indukriearbeiter beruntergedrückten 

Welrhrtentums, dos ſich in ſeinen Aniprüchen auf eine ge⸗ 

ſicherte Lebeusſtellung ſchmäßlich drerpgen füblte. 

Die Blätter der Unabhängigen beseichnen idre Fartei mit 
Vorliede als eine „mahrhalt prolrtariſche! Vurtei oder als dir 
wahre revolutionäre Arbeiterportei.“ Leßteres iſt injoßern 

richtig, als die Maſſe ihrer Anbänger aus Arbeitceen beſteht. 
frupen wir aber, welche Etemente in ihr 1onangebend ſind. 

beſonders weiche ibre poliliſche Sterlungnakme zur Politit 

der Regierungskvalirion, zum Berſailer Friedensvertrag 
und ben MNaßnahmen der Entente brütmmen. ſo erpibt ſich 

eim enderes Aild. 
Die Inabtzängige Sazieldemokratie iſt beutt noch weil 

Weniger emt einbettſich Arbeiterpartei als die mehrheits⸗ 

iche oder deutſchdemokretiſche. Wer in ben Kreiſen 
Ultrrater und Schullehrer, Gelehrten und Künſtler (vor⸗ 

nehmlich der Schauſpieler und Nuſtker) derumbört, erſtaunt, 

wie viel Ungedbeige dieter im gonden früher ziemlich unpoli · 
tiichen Berutt ſich beute zu den Unabbängigen züäslen ober 
wenigſtrns aute Dirfen jaompottiſteren: und noch mebr erſtäum 

er. werm er den Beweggründen nachforſcht. bie den einzelnen 

beſtimmt haben, ſich dieſer Partel anzuſchlletßzen. Er findet 

dort in bunter Miſch die ſeltſomſten. oit rein elgenbrölle 
riſchen Motive. ſo daß man mit einem gewiſſen Kechte den 
üteruriſch⸗Känfttertichen Aahbeng der un 
tratiſchen Pardei als eine Gruppe eigend 
logen brezeichnen kamnm Seſbit m den Kreilen der Börſen · 

jpekulomten, Uglotcur nund der bD 5 die Großbanlen re⸗ 
bellierenden Brivetbankters bai die Unabbänglge Sogial · 
demotratilche Rartei manche Gönnet. In gewiffer Beziehung 

erinrert das an die Selolgſchoft der Partel der Höbertiſten 

im Jabrt 1723, die ebenfalls feineswegs eine un⸗ rochenr 
Hartei der Arbeiter und Kleindanbrerfer wor, jonbern in 
der bie damolige literariſche uad künltleriſche Bohemt rnd 

Der Oebrüper pr Sut anhk ber erſſce Vnaneeetelei ers GAtbrũü und der ſpeniſch n 
Guzmann. die erſte WSeige jpieiten. 

Deutſchland. 

Hnabhängige Obiehtivität im Zeitungsdienſt. 
Die „Leipzcer Belksjeikang Eelt 

Wie Dee macbbängior Kariripreſſegentrete. die wobr. 

  

   

  

— wicht ſchreil gemeg dem zukiinitt „Weit Aktat 
s» Mriergeordnel ſein kann. bereils die Oeffert⸗ 

lchkeit zum -Wohle Mosfuus zu injorreisren aacht. gehi aus 
fulgendem Aufklärnngeichrribes der ———— 

Volkoyeitung bieler * 
Lartendt Warde⸗ ———————— 

WI beugen Dar Soethhen ů 18 08 Sch nach einem Originol nach⸗ 

Letpsig am B. September 1920. 

Werte Wenoſfen! 

Der mrosbängige Zeitungsdienit bat in leiner Diens- 
Aver ̃e Berſermmtung der tacm-gabe in der Meldmng 

ü lich angrregt. vor der eigentlichen 

Eer ler Stadt für die 
Berisdeumng vicht 

durchaus micht, wie ſſe demtt bie von iür kn -bügernchen 
Staate freis verlangte Preſſefreiheil ſelbſt in eigenen Laßer 

nicht duldet 
Nach Mostau dürſte es auf Srund der Aufnahmebedin⸗ 
eß⸗ und der Unterſtellung unter die „Moskauer Zentrate“ 

leſer Hinſicht noch lledlicher werden. 
— 

Gegen die Poloniſierung Oberſchleſtens 
als „Freiſtaat“. 

Im „Vorwärts“ wird gegen das ſogenarmte oberſchleſilche 

Aectht Pbeiſch Sieuunf genonnmnen, weil rs zweilellos den 

riuft Oberſchleſiens für Deutlchland dedeute und für die 

Arbeiterichaft Herabdrückung auf das Riweau des politiſch. 

Wirtſcheſtlich, iezial und kulturell getenüber Deutſchland weit 

zurückgebllebenen Polenſtaates. — 
Wir find durchaus der gleichen Meinung und leben dir 

beſte Möglichteit der weiteren Hebung der oderſchleſiſchen 

Ardelterſchaft im Zuſammenhäang mit Deutſchland. Im 

übrigen tollte eine vollſtändig unberinflußte (0 Bylksadſtim⸗ 

mung der Bevölkerung die Enticheidung überlaſſen Inmie. 

weil muan nach den poiniſchen Umtrieben aber noch eine 

imbreinſlußte Bolksabſtimmung erwarten konn, iit uns kuum 

nach traßlich. Die Ententeſtaaten bewäbren ſich in auch hier 

wieder als eigenartige Schüßer der Achtung vor der Selb⸗ 

ſtändigkeii der Bölker“ 

Für einen deutſchen Verkehrsbund. 

Vorigt Woche tagte in Bertin eine Konferenz von Ver⸗ 

tretern der Gau- und Ortevorſtände des Deutlchen Traus⸗ 
rterbeiterverdandes, die einem inſtruktiven Referat 

Berbandvorſtzenden O. folgende 

Entichlie Zung kaßte: 
„Die I1S. Konferenz von Vertretern der Gau⸗- und Orts⸗. 

dorſtände des Dezitſchen Trersposterbeiterverbandes ſtimmt 

dem Anichluß des Berhandes an erne für das geſamte Trans ⸗ 

port. unnd Verkebrsgewerbe zu ſchaffende Einbeitsorgan'ſa⸗ 

tien grundfötzlich zu. Sie beauftragt den Berbandsvorſtand, 

die Verhandlungen über Schaffung dieſer Eindeitsorganiſa⸗ 

kion mit den Leitungen der beieiligten Verbönde unverzüg⸗ 
lich aufgmehmen und dieſelben ſo zu fördern, daß der Ju⸗ 
jemmenſchluß möglichſt bald erfolgen kann. Um für die 

Uebergangszeit eine geneinjame förberung der Rechte und 
erfoigteiche Bertretung der Intereſſen der Milglieder der be · 
teiligten Verbände auf wirtſchaftlichem, ſozialem und eiſti 
gem Gepicte zu fewährleiſten, hölt die Konferenz die fofor⸗ 
tige Schaffung einer Arbeitsgemeinſchaft der hitereſſierten 

Verdände unter dem Namen Deutiſcher Verkehrsbund für un⸗ 
dedingt erforberſich. 

Kochdem die größte der in Frage kommenden Organiſa⸗ 

zionen ihre grundſätzliche Zuſtimmung zu der Schaffung einer 

Einbeitsor ganifation im Handels-. Transport. und Berkehrs⸗ 

gewerde gegeben dat, Argt es munmehr an den übrigen Or⸗ 
gankſationen. ſich zu entſcheiden, damit aus dem Plan dald 
die Tat erwachſe. Ueber die Bedeutung einer lolchen Organi⸗ 

jation bedarf es leines weiteren . 

Die Komödie um Genf. 
Während die innerpolltiſchen Ereigniſſe in Deutſchlond 

den breiteſten Raum des öffentlichen Onterrſſes im Anſpruch 
nehmen, geden in der äußeren Politik Dlage vor, die nicht 

e,ee 
EePentſhen Voltes enittallen. 

Wie erinnerlich, wurde am der Ronferenz von 
Spa von Sen beß bie —— ie mündliche Zuſiche · 
rung raße der Wiedergutmachung 1 

werer weüntHer Berhondürngen auf einer Kun, 

  

umenn enenütig 

  

der neuen Konferenz — drei Wochen nach Spa ange⸗ 
geben! Seitdem ſind mehrerr Monate verfioßſen, umd wäh⸗ 
rends enfangs noch tein Zrweifel zu beſtehen ſchien, baß die 
Konferenz tatfärhlich finttfinden würde, mehrten ſich in den 
Söndern der Entente, vor ellem aber in Beigien und Franf- 
reich die Stimmen derer. die fär eine Hincusichiebung der 
Kouferen bis yum Herbil pläbieren, und in der belgiſchen 
und franzöftichen Preſte der letzten Lage wurde offen ausge⸗ 
üprochen. man den Mion habe, die Konferrnz gänzlich 
Kellen zn 

Wie dem auch ſei: VBon framzöſiſcher Seibe wurde fürz· 
erenz urwerdintliche 

von Soch üimden zu laffen. 
Diele follten ihre Hmjichten in ntederlegen, die 
Den Deh Konferenz vorzulegen ſeien. &s umiß betont 

Der Eer Dile Sepechungen in Geeichsili. und wem 
man — wie es im Per f biſchen Preſſe gekordert wurde— 

Wüödlen wäre die Atmoſphäre 
emer beiderſeitigen 

Ms. keßoch wäre grundfüiz⸗ 
ſagen. ů 

Ertt aller nheil 
De 
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ferenz in Genf jein würde: es wurde damals ols Zeitraum 

gelt, wührend Deutſchland nu: 1 Jahr und 4 Monate brau⸗ 

chen würde. Die Zeltungen folgern daraus. daß nicht burch 

dir Ausführung des Friedenddeparager und durch die Regeln 

der Blligteit gebindert mürd, daß das ſiegreiche Fronkreich 

mit einer viel größeren Laſt aus dem Kriege kommt, als das 

beſiegte Deuiſchland. Die drücken die Hoftnung aus, daß aus 

den Kinterſu ungen des Völkerbundes die ſich aufdrängen⸗ 

den Schlußkolgerungen gezogen werden.— 

Dieſe „Beweisführung“ (1) ijt (ehr einſach, ſie ändert aber 

nichte an der Tatfache, doß Peuiſchlond brreits om Ende 

lelner finanziellen Veiſtungsfäbigkeit ſtebt. Das „notleidende 

Frankreich“ belüg ſich daher ſelbſt wenn es au⸗ Deulichland 

roße Unterſtützungen erwartet. Außerdem liegen die Ber · 

äitniſſe für Frankreich immerhin günſtiger als für Deutſch⸗ 

land und erſcheint uns das „franzöſiſche Wehllagen einer 

deſtimmten Abſicht zu entſpringen. 
  

Die Spaltung in der U. S. P. 

Werte zu ſchaffen, um Aufbauarbeit zu eiGit iſt nicht 

nur Pflicht jedes Elnzelnen, fardern auch der olksgemein⸗ 

ſcHaft. Im beſonders hohen Mohe gilt dleſe Pflicht für die 

holitiſchen Parteten, die an den Gelchicken des Landes her⸗ 

vorragenden Antell nehmen und ſie entſcheldend beelnſluſſen. 

Keine Portel darf Selbſtzweck ſein, ſie muß vielmehr das 

Miittel zu dem Iweck ſein. dem eigenen Dolke. dem Lande 
und der genger enſchheil Dlenſte zu erweiſen. Leider be⸗ 

ſteht nicht iallen Parteien dieſe hohe Auffaſſung von 

ibrem Zweck. Beſonders gilt das von der Unabhängigen 
Portei, die heute nach mehr als dreilährigem Beſtehen Leine 

einzige Tal aufzuweiſen hat, die als im Dienſte des deutſchen 

Boites oder auch nur der Ardeiterſchaft geletcen betrachtet 

werden kann. 
Schon allein die Schaffung dieſer Partei zeigte, daß ihre 

Füdrer nicht von dem Willen, dem Vol'e zu dienen, beſeelt 
waren, ſondern lediglich entſchloſfen waren, nicht nur eigene 

Wege zu gehen, ſondern auch andere Ziele zu erſtreben. Die 

Gründung der Unabhängigen Kartei bedeutete zunächſt eine 

gewallige Schwächung der Einheilsfronk der Arbellerſchaft, 

die beſonders damals im Kaimpfe gegen die Annektions⸗ 

polltiter beſonders notwendig war. Saeve um der Op⸗ 

poſitlon willen, das ſchien das Leitmotio der Führer waß, 
rend der ganzen Jahre ibres Beſtehens zu ſein. Alle Hand⸗ 
lungen entſprachen lediglich dem Agitationsbedürfnis und 
dem Parteiintereſſe ohne Rückſicht ſeibſt nicht einmal auf die 

Intereſſen der Arbeiterſchaft. Neben dem ungeßheuren poli⸗ 

tiſchen Schaden, den die organiſierte Arbeiterſchaft durch die 

Spaltung ihrer Bewegung erlitten hat, trat auch noch für 

ben Teil, der den linabhängigen nachtief, eine Verkümme⸗ 

rung ihrer Urteilsbildung ein, da unter dem rückſichtsloſen 
— wer Jede aunher Düe bie ale ften ueg henpetle 
wurde. andere ais die als o al iempelte 
Parteimeinung unterdrückt wurde. ů 

Mau betete den Bolſchewismus an, den man gar nicht 
kannte und den man ſich als das uümlttel im Befreiumgs⸗ 
kampfe der Arbeiterklaſſe vorſtellte. Jetzt, da man durch 
eigene —— ch hen und gehört hat, was es mit dem 
Bolſchewlymus auf ſich hat, iſt es natürlich ungeheuer ſchwie⸗ 
rig, die Maſſen piöhlich von dem Gegenieil zu überzeugen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt die Spaltung der Partel nicht zu 
vermeiden. Nach einem Bericht der „Freiheit“ iſt man be⸗ 
reits dubel, in einzelnen Städten Diskuſflonsklubs 
zu gründen, genau wie im Jahre 1915, als man aus der 
alten Soztaldemotratiſchen Pariet austrat. Das, was die 
bisherigen Führer der Unabhängigen damals gefät haben, 
werden ſie jeßt ernten. Den Schaden davon aber wird nicht 
nur die deuiſche Arbeiterbewegung allein zu tragen haben. 

  

Ein Agrarprogramm der deulſchen Sozlaldemokralie. 

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, iſt nach auf Jahre hinaus 
zurückgehende Beratungen der ſozialbemokratiſchen Agrar⸗ 
kommüffion jetzt ein Aktionsprogramm fertiggeſtellt worden, 
das dem Parteitag Kaſſel vorgelsgt werden ſoll. In ben 
Einleitungsſätzen wird die Notwendigkeit eines ſolchen für 
die Wahrung der Intereſſen der wenig und nicht beſitzenden 
Bevölkerung und für die Sicherung der Lebenemittelverſor⸗ 
gung betont. Als das Ziel der ſozialdemotratiſchen Agrar⸗ 
politit wird die Sozlaliſierung der für die Geſellſchaftung 
reifen land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Beirtebe feſtgeſtelt. 

Ausland. 

Die Beamten, regierung“ in Tſchechen. 
Prug. 16. Sept. Die Kommentare über die Ernennung 

    

auf die Darlegung der Verhältniſſe, die zum Rücktritt de⸗ 
Kabinetts Tufar führten. Die nationalbemokratiſchen, agra;· 
riſchen und kleritalen Blätter erklären, daß ſie von der neuen 
boster. bah ſie u Bunder erwarken därfen. Aber man dürſe 
hoffen, daß ſie mil Energie die Ordnung in der Raher tl der · 
ſtelen werde. Sie könne auf die Unterſtützung aller ftaats. 

Elemente rechnen. Dem „Prager Tageblatt“ 
xuiſolge — auch ein deutſcher Beoamier als Miniſter be⸗ 

werden. ſe deutſchen Volititer haben aber abgelehnt, 
einen Vertrauensmann in dir Beamtenregierumg zu ent⸗ 

Dana te ſich die neue Regierung im Sinne rer 
Deutchnan eritwickeln, a Wuuder witrd —— 
michl veübringen, wie die Arußerung in Pres folgern lüh!. 

Kleine Nachrichten. 
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Beilage der Danziger Volks fimme 
Donnabend, den 18. September 1520 

Deuchnolomie Scbot tuge der Elektrizitätsbewirtſchaftung. 
Bor das Würtſchaftnleben des Freiſtaates ſind die elettriſchen 

Betriedskräfte von ansſchlagoebender Wichtigteit. Wir ſinb heutt 
zur Erzeugungz dieſer Kraft noch zum gröhten Teilt auf die nur 
unter äußerften Schwierigkeiten zu beſchaffenden Noßlen ange⸗ 
wieſen Beſonders nach der Abtrennung von Deutſchland hai ſich 
die Rohlenverlorgung des Freiſtaates derart ſchwierig geſtäaltet. 
daß unfere ünduſtriellen Unternehmungen dereits mehr als einmal 
durch den Koblenman el vor ſchwerwichenden Wirtſchaftskato⸗ 
ſtrophen ſtanden. conz zu ſchweigen von dem ebenſalls dadurch 
verurſachten Mangel in der Belteſerung der Haushalte mit eler⸗ 
triſcher Nruft fäar Vicht⸗ und Heizzwecke. 

tes gibt une einen Uusweg für ben Freiſtaat, um auß dem 
durch den KRohlenmangel. nicht nur aurf dem Gebiete ber Cirk⸗ 
trizittltßverſorgung. fondern auch der Gaßerzeugung lowie in der 
Kohlerverſorgung für Induſtrie und Caushalt beſichenden Lot⸗ 
ſtund herauszukommen. 

Dieſer Uußweg beſßeht n der Kucbarmachung der Waßßter⸗ 
Eräfte zur Erzeugung elektriſcher Kruft fowie in der guſammen⸗ 
ſuſſung der elertriſchen graftwerke del Freiſtactes und Lunterſtel⸗ 
lung in die Gemeinbewirtſchaſtung. Nur die Durchführung dieſer 
Pläne gibt die Moöglichkeit, die Kraft. und Lichtverſorgung der 
Induſtrie und des Haus'ebarſß ficherzuſtellen, wobei durch die zur 
kErſparung konnnenden Koyhlemmengen eine erhöhte Gaserzengung 
— beſſere Belieferung der Hautzhalte mit Oansbrand möglich 

S,her einſichtige Sachtenner und Volkswirtſchaftler wird daher 
r die ſchleunigſte Durchlührung dieſer Vrvickte eintreten miülſſen. 
zumal dadurch noch wertvolle Beſchäftigungsgeltgenheit für unſere 
Arbeitsloſen geſchaffen wird. 

Die bargerlichen Parteten jedoch laſſen ſich in dieſer Froge 
vollſtändig von ihren priwatkapitaliftiſchen Intereſſen leiten und 
verſuchen es beſonders die Deutſchnatinnalen, die Finführung 

der Gemeinwirtſchaft zu hintertreiben. Zum Schutze bes Privat⸗ 
kapitals, das durch die gemeinwirtſchaftliche Regelung die Be⸗ 
ſchneidung des Profttes befarchtrt, betäkigen ſich auch in dleſem 
Zalle die Deutſchnattonalen als die „wahren Volksfreunde“ gegen dos 
GSemeintwohl. 

Bereits am 14. Juli b. JS. fberwies der Staatsrat dem Volks- 
tag den Entwurf einer dringenden Verordnung zur Reyelung der 
Alertrizitätswirtſchaft im Gebiet des Freiſtaates zur ſchlennigen 
Beratung und Berabſchiedung. 

Die bürgerlichen Parteien offenbarten ſich aber bel der weiteren 
Behandlung der Vorlage als die Schüper des Drivattapitals und 
brachten es fertig. die Beratungen zunächſt bis zum & Sept. hin⸗ 
auszuſchieben. In dieſer Sitzung des Elektrizitäts-Ausſchuſſes gad 
Prol. Kumund etinen Bericht der engeren Kommiſſlon, aus der 
dir Rentabilität der geplanten Nutzbarmachung der Waſſerkräfte 
hervorgeht. Erſt an Hand dieſes Kommiſſivnsberichts iſt die Sa⸗ 
botage der Deutſchnationalen, die wir weiter unten kennzeichnen. 
richtig zu würdigen und geben wir ihn daher nachſtehend im Ans⸗ 
zuge wieder: 

„Die engere Kommifflon hat die Unterloagen, die zur Beur⸗ 
teilung der Wirtſchaftlichkeit der Elektriſterungsprvjekte vorliegrn. 

ceprüft. Dieſe Unterlagen ſind bereits während des Krieges 
auſgeſtellt und in allen Maßberechnungen fertig, ſo daß nur 

durch eine prozentuale Aenderung der Preiſe eine Anpafſung 
an die jetzt veränderten Verhältniſſe vorgenummen wurde. Nach 
dieſen Berechmigen iſt die Wirtſchaftlichteit der Projekte aller 
Borauzſicht nach geſichert. Selbſ bei bedeutend zurſickgehenden 
ctohlenpreiſen wird eine autreicß, Wirtſchaftlichkeit zu er ⸗ 
zlelen ſein. In dem ſtädtiſchen Entwurf iſt ſogar die Ergiebig⸗ 
keit des Nogatkraftwerkes noch zu gering eingeſchätzt und kann 
dei nur geringen Vauarbeiten und Beſchaffung der Maſchinen 

  

   

tiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

* ortſetzung.) 
Die Rellnerin richtete die Beſtellung aus. Der Gaſtwirt, ein 

Vroher ſtattlicher Mann, deſſen Heſicht ſchon geweſen wäre., wenn 
ſeine Augen nicht einen ſtahlharten, ſtechenden Blick gehabt hätten, 
ging in das Krankenzimmer. 

„Mach es kurz, Anna“, ſagte er unfreundlich. „Mir ſallen ſaſt 
die Augen zuü., 

„Eruſt. ich macht nich mehr lange“, ſagte die Krande mit hei⸗ 
ferer Stimme. . Ach. du mein Heiland, was hab ich für Angſt um 
meine Rinderl Tu mir um Chriſtiwillen die Liebe, und nimm ein 
Weib. das ein Herz für dir armen. mutterlofen Würmer hat.“ 
Große Tränen rannen über ihre abgezehrten Wangen und ite hob 
die Hände flehend zu ihrem Mame empor. 

„Wie du dich mur ſo aufregen kannſt“, tadelde Hirkner. „Du 
werſt noch lange leben und deine Kinder allten großßgichen 

Er ſprach nicht unfreundlieh, aber ohne alle Wärme. b 
Die Kranke ſchüttelke den Kopf und entgegnete traurig: Ner. 

nee. daß weiß ich beſſer. Ich will ja auch nicht murren. daß mich 
der Herrgett abruſt. ader für meine Heimen Kinder will ich noch 
herent- der Luiſe ſiund ſie gut auſgehoben. Aber wird ſie eroig 

WMo hat ſie es ſo gut, wie bei nnãt worf. Sirkrer eia, 
der Alte mir Späne macht. denn brohe ich ihm daß irh 'hm den 
Aartoffelacker kündigen werde, dann zieht er gleich die Pfeiſe ein⸗ 

„Sei nich hart gegen die Lorenz-Leute“ dat die Frau, und fleh 
ſchon bei deiwer Heirat nich aut Geld. Da is die fünge Schru⸗ 
meiſterwihve. die is ve Seele von einer Frau.“ 

„Die verſteht nich das Geſinde zu demmandieren, und wenn die 
in der Schemtr wäre, dürfte niemand veden, wie ihm der Schnabel 
gewaͤchſen is. Da kbnmnie ich mein Vier allein beinken. Und Pbri- 

88. wer wird ſich bei Lebzeiten irer ran n Lach einem 
underen Weibe umfehens“ 

Die Fran war ganz gerührt. Schöne Worte urachte er ja nicht. 
aber er war gut, hergensgut. — 

„Gelt ja, die Lerife ſchiceſt uẽn nich fortt“ baf die Hrarde und 
(hante ihn ſu firhend an daß ſelbſt ein hortes (erz çer Ert wer⸗ 
den mußte. ü „ id f.i De, . Ee VeLe 
Eh ruhig ſterben. 

  

„Aein die Haiſe ſchiche ich nich lort, berſproch ber v S1 
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Den 
renden Blirt zu und ſaßte: 

Hlick die Hand reicherd, ſagte ße:   

rechnet werden. feldſt bann. wenn die Lapdegvenzt mitten im 
Strom derläuft und mir dat mittlere auf dem Uer 
befindliche Kroftwerk au Donzig fälkt. Innerhalb eires Jaßrrs 
würhen ſich dieit Waſſerkräfte nußbar machen laſßen. 

Als dir dringendſten und nunbedingt wittſchaftlichen KUrbeiten 
nach dem Elelrriſterungsgelez würden nach dem Vericht der 
errertn Rommilflone folgende Vrojenſe vorklienen 

J Die Herſtellung det Berbindanggleituen mit Stroſchltn⸗ 
Prengichin, deren ſtoſten ſich durch Koßlenerlpoenit in wenlher 
cls einem Jahre bezahlt machen. Wit diefer Arbeil nuuß un· 
kedingt ſofurt beßhvnnen werden, 

II. Die Ansnuzung der Vogalwaſſerfräſte, welche nuch dein 
vden angeführten ſogleich in Angriff genemmen werden muß. 
Rochlbem über dir Verteilunz ber Kralt em Hedereinkommen mit 
Areutzen getrofſen lein wird. Die Ausnußung dieſer Waffer⸗ 
kräfte wurde ſchon vor bem Kriege bei den niedrigen Rothlen⸗ 
preiſen als ttich ongeſehen Die Wirtſchaftlichkeit iſt 
bei den SegeMAürthern Küuhlenprrijen erßt rechi vorhanden, be⸗ 
londers da nur ein Teil ber Arbeiten urch auszuſühren . wäh⸗ 
rend ein großer Teil der Arbeiten vor deni Krieße bei niedrigen 
Löhnen fertig geſtellt worden iſt. Ob und mit welchem Betraßt 
dieſe vor dem Kriege ausgeführten Arbelten von Danzig an 
Preußen zu verguten ſein werden. wird ebenjalls burch beſondeven 
Vertrag feitgelegt werden müßſen. 

III. Die Auanutzung der Radannewaſlerkräßte bebingt eine 
Arbeit. für deren Fertigſtellung 2 bis 3 Jahrr erkorderlich ſind. 
Die Rusnutzung an ſich iſt mit Rückſicht auf die Rohlentnappheit 
dringend erforderlich. Mit Rückſicht auf die für die Ärbeiten er⸗ 
ſorderliche lange Zeit wäre eßz aber nicht von ſehr großer Ve⸗ 
deutung. wenn der Beginn der: Arbeiten ſich um eine gewiſie 
Zeit verichieben würde, wenn nicht auch hier eine beſchleunigte 
Inangriffnahme dadurrch garboten wäre, daß eine gröͤßere Angahl 
Arbeitsloſer Veſchäſtigung finden kann. was bei den Arbeiten en 
den anderen Projekten unter J und II nicht entjernt in dem 
eleichen Maße möglich iſt. 

Für die Urbeiten der Drojekte III firht aber die endgültige 
Prüfung der von der Stadt aufgeſtellten Proiekte in kechniſcher 
und wirtſchaftlicher Hinſicht durch den Betriebsausſchuß noch aus. 

Jedoch wird auf Grund der bisder vorliegenden Projelte der 
Stadt. ſüx die die Maſſen⸗ und Noſtenberechnunern vorlicgen. 
kaum mit einer guten Wirtſchaftlichkeit des Nadaumeprvjektes ge⸗ 
rechnet werden können.“ 
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ED icht ‚ů⸗ waß ‚lt 
koderte. Er dachte höhniſch: „Die Anna ſteht doch nich welter, wie 
die Naſe reicht! Die Schulmeiſt witwe, den ledernen Handſchut, 
ſoll ich mir nehmen. und das b ſchöre, lebfriſche Mädel foll ich 
dem erſten, beſten Hungerleider g men!“ 

In dieſem Augendlick trat Lui e vin. Trüänen hingen an thern 
dunklen Wimpern. die einen ſo reizvollen Kontraſt zu ihren gold⸗ 
blonden Haaren bildeten, und ihr hübſches Gelicht drunnte in 
Purpurglut. 

„Jedet, Mädel, du haſt ja geflennt, rirf Frau Bir'ner mit auf⸗ 
richtiger Teilnahme aus. „Was hat's denn. dähr 

„Nu.“ entgegnete Luiſe unter ſtrömenden Tränen. werm doch 
die Leue ſpricht, die wo des Geld verdienen. die önnen ſich den 
Mund abwiſchen, und dir, wo gut ſchmeicheln Können. die werden 
von oben bis unten mit Eoldſchmuck behängt. Und den Topf hat ſie 
auf den Herd aufgehauen., daß ein Ziegel geſpruntzen 88. dabel hat 
ſir geiprochen. Wertſachen darf rine Frau, wo Kinder hat, nich ver⸗ 
ſchenten. Das is Diebſtahl an den ormen Würmern“ 

Wär 0 'ne gunz neue Mode, wern ſolch altes Kuchermtenſch 
wollte meiner Frau kommandieren. brauſte Birkner auſ. Und 
wenn meine Frau alle Tage für 100 Taler verſchenkt. geht das die 
Vene einen Qnark an Das Menſch foll ſich um feine Töpfe und 
Piannen bekümmern und meine Siau ungeichuren Iaffen 

Grau Birkner Lichelde alnctftvahlend. Sehe emen, Hianpbs 
khre Paxtei m Sie mari der hüt 

  

   Du“, Jagte Sucß ſeitg. und S. 

(Donn dant ich dem Heren cuch vieivu- ů 
Ein unerklärlicher Gefühl von Furcht keſchlich fr. anr Vitt· 

ners derbe Rechte Sre Finger mit feſtem Deutk e Sie * 
Die Haud Ohne * und fagle ſenken           
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me Lidenſchaftlehe Gin in denſelben 1 

chen kreuhergig.     

EEXEXEEEEERDNDNT 

1. Jahrgaeag 
- 

Eeldſt dieſer Berich der rugeren Aommnitllien 
daß die Pucchſohrung dirſes Vrojekts tö⸗ 
Wert und ehne Riſilo möglich 'ft. Unt. 
her, deiß nunpthr die verichleppte Vel⸗ ů 
großtmög Veſchleunigung abnxekölt wird. in beme peechender 
Untrag unſerer GSruoßftn. nunmechr lofort in die Veratumg eints 
Eniwurſet der Berordunng einzutrrten, wurde jedoch von den 

   durgerlichen Varteten cbgtiehnt. L nef Artrotz der 
Deuiſchmationalen beichloßhen. zunä ein nung Aber die 
Schafſung eiurs Kleltrizitätsamts zu beratrn Evem pber do⸗ 
durch kotbare Zeit vertrödeli war, mußt ir Neratung     
der erſten Vorlagt vegriſſen werden. Wauch lamen die Deutſch⸗: 
nottionalen hlerbei wieder wit aruen Schwiertigtetlten. ů 

Sie beantrogten bei der Reraiung Uver die Entſchädigung der 
in die Gereinwittſchuft zu bernehmenden Anlagen., beß die Ent⸗ 
ſchäditeng hierfer nicht nork den Geßtehungskeſten, ſondern noch 
kem jetzigen Valutawerte bemeſten werden felltte. Was das für 
die Steurrgahler der Freiſtaates brdeuten würbe. wollen wir an 
Hand ber Zahlen fär das Slädtiſche Glellrisitatswert Danzig 
geigen Die Gepchungskoſten des Slädt. Glektrizitätbherkrh 
ſtanven am 1. März 1920 matt rund 8 400 000 Wark zu Wuch. 
Würde den Vorlagen der Teutſchnationalen nachgegrben, dann 
müßte daß Glektrizitättewert nach dem jetzigen Nalutapreiſe mit 
rund 48 Millionen Mart in die Gemeinwiriſchaft auſgenommen 
werden. Der Unterichird von 42 Mikionten Mork würpe ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlird in einer bedeuienden Erthhung der Strompreife be⸗ 
vrerkbar machen. Noch Berechnungen des Vertyrters des Staatti 3*8 
würde der Strompreis ſich nach dem jeyigen Stonde darn um 
31 Pisg pro Kilswottſtunde erhöhen und müßte dieſe Erhöhnng 
80 Jahre lang beibehalten werden. Dieler volröſchädigende Antrag 
der Drutſchnattonalen. durch den die Gemeinſchaft unmdalich ge⸗· 
macht werden ſsllte, wurde durch den Vorſtuß unſerer Genoſen 
gegen die Stimmen der Deutſchnattonalen obgtlehnt. Darauf er⸗ 
MHärten dieſe. nunmehr an den weiteren Veratangen kein Iniereſſe 
zu haben und verlichen die Situng. Weil alſo die Mehrhen des 
Ausſchulſes mit dieſem unlauteren MNandver nicht einverſtonden 
lein konnte, dar nur dem heiligen Proefit des Pribatlapitals dienen 
ſollte waren dieſe Herren an dirſe im vollswirtſchaltlichen Inter⸗ 
eſſe Hegende Vorlage nicht mehr interrhiert. Jedoch am 13. Sept. 
erſchienen die ſtreilenden Deutſchnationalen wirder. Sie lieden 
durch den Abg. Dr. Frank vie Erklärung abgeben., daß die Der⸗ 
vrdnung in der Faſſung der 1. Leſung, wie ſie durch die Leſchlüſſe 
des Ausſchulfes feſtgelegt ſei, von ihrer Fraktion nicht argenom⸗ 
men werden könne. da ſie ſo kür das Allgemeinwohl ſchädlich“ ſei. 
Meit deutichnationale Fraklion müßhe ſich daber alles weitere vorbv- 
Auten (5 

Daraufhin beantragten die Deutſchnativnalen nunmehr Per- 
kegnmng um 8 Taßge. Vieſer Antrag wurde jedoch ſertiſt den an⸗ 
deren bürgerlichen Parteien zu durchſichtig, und ſtimmten ſie mit 
der Vinken gegen denſelben. 

In der 7. Sitzung am 16. September wiederholten dir Deutſeh⸗ 
nativnalen jedoch wieder ihrr Sabotsgeatte, indem ſir bel Veginn 
der 2. Lelung des Staatsratsentmuris einen rt ibrer⸗ 
frits eiurricuten, der den erſten vollſtändig gegenſtandslos machte. 
Trotzdem diefer Vorſtoß cegen die von den Deutſchnativnalen ſelbſt 
geſchaklene Geſchäftsordnung unternommen wurde, lietz der ſtellv. 
Borfitzende., Prof. Aumund, troß der Proteſtes der Bivren, die 
Ueberrumpekung als angeblich im Einklang mit der Scichserarde 
ming ſiebend, zu. Auf Antrag des -Demokroten“ Fbrſter, der am 
16. Sept. zum erſten Mele in der Ausichußfizung erſchien. und 
ſeinem zuerſt anweſenden Fraktionskollegen, dem Arbeiterdemv⸗ 
kraten Krendt. daß Stimmrecht unmöglich machte, deſchloß der 
Wusſchuß mite8 gegen 5 Stimmen bei einer Enthaltung, ſich cier⸗ 
malt bis 20. Sept. hachm. zu vertagen, un au dem vor den Deutſch⸗ 
Ratꝛonalen noch einzurelchendes SE ererwarz Siellung zu 
nehmen! ü 

Durch dieſe Hintertreibung der ſo Sahech Elektrizi⸗ 

Halte Auſte Ind Ruchen dereil. Fär einen Böhm aiüh Du Mes 
Streifel. Haß acht, daß dir keiner rrit der Deche düurchörennt.“ 

„Schlaf gelund. Ernſtel“, ſagte die kranke 
„-Rache ich“, antwortete der Waum Oüeiß ⸗ hernte er 

ſch mit ſchwiven Schritten. 
Lulte bedirnte die Frun und machte Damm Atke⸗ Dar Baßt. 

ßie Son vimen kimsen Ruttummack wit wrißen Lupfen und eine Jatke 
von demſelben Stoff an. 

„Ranuſt dir drei Stuck von meinen weißen nehmeh⸗ 
ſagte die Frau frrundlich. Binde dir gleich eine vör. Ich Werd 
doch keire mehr tragen. 

AIs Luiſe ihr herzlich dendir, ſagte dir Kvankt mit eiuem hbeh⸗ 
mütigen Lächeln: 

„D it ſchen gut. Luifel. Dn wirſt Seine Rladerle nich vei 
bellen. Gelt nein?⸗ 

Mein. Frau, e veo voignis iit, wahhech ves 

Das Rollen von Wagenrädern eilhrhe. 
„Dir Poſt kommtt“ rirf Luiſe aus, eilig Dieweäibe Scnsy um⸗ 

bindend. E die Kinder blöoß ſälaßen derweil 
bin. 

Sie eilte Hinweg. Wädrend Rle Ve Gäſte kebiende⸗ Uing 
Widel vnd icher 

  

  

    

   

  

Seeeee, 

erenesee Wia vbs ‚ 
Koſen auf mein Hütchennn 
Schane Roſen auf wein Eut. 

öů SPoies aul unt ücg, aan 

   
   Eul, beet i. Wes Wätt 5 

2• o aus namelcälil ng Pe Serseel- * aunt- Keradeß Aekicheil, Va⸗ 

Läihden rigenen Sorgen geſellte ſich noch bes „der 
im e Bente Srau. Les vare ßin des 

ů Hier War. 
        

     

          

   
   

  

    
     

    

   
    

   
   

    

     

      

     

          

   
   

  

  



  

Kuſbau unferes Wirtſchaß. vebrns i Ftetfiaet nichts geiegen ill 
und daß ſie mir immer beim Privatkapital dirnen wollen und dieſem 
allts zum Ppier belygtn. de 

Weäpäi einn! Dir 

bald belummen, 

trieben wüirbe. 

Danziger Nachrichten. 

Das 10. Geburtsfeſt der „Volksſtimme“ 

tömnen mir aum 29. Seplember beuehen. An pelem Tage 

erichien vor nunmehr 1“ Inhren mit einem biclettmatt un⸗ 

krrer unvergeleiichen Augult Bebel dir erlte Rummer Det 

„Nolkswacht“, damals erit ol I einer am 

    

  

  

  

     

    

  

    

     

              

nächſten Simnabend erſchein in 

einrr Extra aüe auf ſuliniertem ? uniern 

jeßtgen Ketrieb im Bildt darhelten wir die 

Bebeutung det 19 Jahrr „Lolkewvacht“ Do nach 

e ſtat ke erſuchen 
iche nach 

metieten Erempia nnmoglithſt 

frühzeitig an unlere Ge 

Für Polizeipräſident Früngel. 
. 

    
     

  

    
   

    

Unz rlicher Seitt geichrieben: Wenn guch 
durch 2 n fE ös din ich 

    

   

gegen 
  

Oleichwobl üde Ol. daß niſcht 

  

  

  

Molszeiptäſident Frümgel. der einen Hen Hin⸗ 

tergrund he in Vürtßerkreuſen geb Wer mit 
Herrn Frungel eannlich zu eng lach⸗ 
liches Arhetten. ſein rubises, 8 *2 Er n*n ihm 

ruühnrend anerkennen. Er tdront nicht ge⸗ 
beimniedoll hinter einem Waß ron Schronzen, ſonbern iſt 
uhne Müde vnon jedem, der tleimt orntlich bedarj. zu er⸗ 
reichen. bat fur ieden Beit und Cor und icht damit mufter⸗ 

0 von fröderen, recht üklen Ge. Endeiten mancher 
ergänger ad. Er iſt ein ichlichter Menich auch in ſeinem 

bohen Amt geblteden und rerdient die deitigen. teilweile idn 

kremder Ding 

            

   

    

  

    

  

   

   
  Bezviß ichmer kenden der Tei nicht. Hätten 

Wir nur immer in dieier 2 k. die is ardeitsmillig 
Und arbeitstreudig, dobei menichlich pewinnend. ibres Amtrs 
walteten. Niemand kann ihm in antlicder Hinſicht etas 
nachiagen: allerdings trögt & fein Monvlel u 

ů ine Hochichnie icht und in 
nichmeckeret wohl wenig 

Jeit geiunden. zollte die Reüolntion nicht geichnt buben, 
Wenipſtens in dieten Dingen Scheullappen abzülegen? 

In der Aßfsrr, aus der ber Sturm Leten Früngei reſul. 
Bert. iſt er, loweit aus dent dekannt utworbenen Material 
erſichtlich. völlig ſchulbirti. Nicht ihn rütt die Schuld. wenn 
non eintt ſolchen überbaupt gelprochen werden kann. ſon⸗ 
dern, wenn ein Sünbenbed nun einmal in die Wöſte ge⸗ 

ſchickt werden foll. lo bötten ſich die Angriffe richtiger groen 
Herrn Oberregierungsrat v. Kameke zu richten. Ader dieſer. 
Fanl t ein eillames Vertuſchen ein. das beiremden muß. 

1 v. Kamete ſich nicht veronlaßt. zurückzutreten. ſo 
bryucht es Herr Früngel ebenlowenig. Es iß an der Zeit. 
Satz das einmai auch von bürgerlicher Seiie Har ausge- 
yrochen wird. 

Wie ſcharf ich über die Mißhendlungen. denen Herr Oder⸗ 
Sörgermeiſter Sahen lelder cusgeietzt mar. peurteilt babe. 

aus Heft 1 meiner D. G. deuflich hervor, ſadaß ich 
Müteften Wilber nichn wohl mihrercſtunden werden fann. 

gwenn ich für Herrn Boltzripräfident Früngel ö5ffentlich ein⸗ 
. Ich empfinde den Sturm“. der ſich grgen iün richtet. 

ein Uärecht und habe es bisber nicht gelernt, ein Inrecht 
ichmnütig hingsnehmen. Ernſt Eweri. 

      

     

    

aber aber 

    

Keä
g   

Bericht der Gewerkſchaftsbibliothek Danzig 
bder die geit vom 1. Jall 1p1s bis 80. Juni 1820. 

Das abgelauſene Geſchäftslahr welſt die höchſten Zablen 
auf. die jemals in der Benuhung der Bidilothek erreicht 
wurden. 734 Leſer lim Borjohre 508) entliehen 17015 (im 

Vorjahre 9733) Bände. Die Zahl der entliehenen Bände 
hat ſich nohezu verdoppelt, wähtend die Leierzahl nur eine 

geringe Mnie Kund eiheraß Genanu die Hölfte aller Leler 

waren Mitglieder des Metallardeiterverbanbes. 

Die Veſer verteilen ſich auf folgende Organiſationen: 

   

      

    
   
   

     

  

    
  

öů abl der Badl der 
Organilatton rhr entl. Büer 

—..t—..—.2...—..—tß.— 

Angritelttt 8 302 
Vaͤcketrt 22 44⁰ 

Hauvorbeltet 37 82⁰⁵ 
Mötlck-Tr. E 41 

Sistrycher 3 2⁵ 
Buchdindet ů 0 12³ 

Anchdructer —** 2 23⁸ 
BuchdruKereidlißsarteiler 16 345 

Gilenbahnrer —** 11 27⁰ 

Wabrikarbettte 7 17 

Fießcher · 2* 1 4 
Gartuet · —*** 12 23⁰ 
Geftwirtan ů · 2... 2 28 
Gemembeardeurr —— 10 154 

Rausangehr! · 22 —* * 100 

Heizter usßd3 ——2 —* E 37 

Hel⸗arbeiter —2* 2 8⁵ 
KAuvferlchmiede · —2* 15 52 
Lübogtepden vnd rur U 5 

Malerrr — 12 S512 
Metehardritterrrr 38* 8463 
Muſier 3⁵ 
E mmerer —2 1 8 
E ſ/‚L hMKMD‚˖KD‚KKK‚ * 30 5² 
Tapeherrr —** 3 34 

TSPrrſrere 1 7 

Transrortardettiert 45 1113 
imrtrer 8 —— 
Politileh organſgiert 26 821 

zufämmenf 44 1555 
urer die Art der entliedenen Rücher 

  

folgende Zu· 
   

     

      

    

    
   

  

   
  

lammenſtedung Auſſchluß. Sie entdält zugteich den Bücher ⸗ 
beßtand. 

21 Bücher⸗ 
Abteilung dehand 

— —— — 

X. dung. Remane, Gedichtt 9 

R. — · „„„„* 1892 
C. Arbeuerden 5SY 
DD. Religion, & ů 5⁰ 

E. Ratn:-wiflen ů ü 15 
F. Sicats- und Aech p 5⁰ 
U. Technin, Fachliterater 25 ů S* 
11 Sprochwiſſenlchaeat ü 8 
L Lebensbeſchreitungen ü 25 

K. Gelundbeitaledrre 43 

Zuses und Satirt ů 64 
X. Jugenbichrinmen 382 
N. Seitſchriften. 88   
  

b 1701S 2 

Der weitaus größte Teil der entiiehenen Bücher iſt er⸗ 
lender Art. Es iſt eine Ericheinung die in allen 

üidliotheken beobachtrt wird. Schließlich int es füär die Arbeiter⸗ 
ſchaft nur vom Nutzen, wenn ſie unſere großen Erzähler 
kennen lernt. Eine erhöhte Denutzung der belebrenden 
Literatur würbe aber unzweifelhaft eimreten. wenn die Kollegen 
nich eingehend über den Bücherdeſtand informieren hönnten. 
Dagu bedarf es eines Kataloges. 

Die Anſchaffung neuer Bücher kann 
Maße erfolgen. Einen größeren Bäss 

    
     

nur in geringem 
a&es erdielt die       

Gewerklcheftabibnohek durch Naernabme der Bibliotheh der 

früheren Kailertichen Wert. Dieſe Bücherei war zwar nach 

anderen Grundſäßen aufgebaut, als wie ſie für uns maß ⸗ 

gebend ſind. Trotzdem honnte nach forgfättiger Prülung ein 

erheblicher Teil der Bücher in unferen Wücherbeſtand ein⸗ 

gereiht werden, Auf dem Gediete der Fabrlkbibliotheßen ilt 

in Danzig manches verſdumt worden. Den Kollegen Effen⸗ 

berg, Karſchejski und Raufeiſen, die lich in dieſer 

Angelegenhelt erkolgreich bemühten, lei auch an dieſer Stelle 

der Dank ausgeſprochen. 18 Kollegen und Kolleginnen 

ſchenkten der Bibliothek in dankenswerter Weiſe wertvolle 

Büͤcher. 
Die Kaſſenverhältniſſe zeigt folgende Aufſtellung: 

Elnnahmen: Beſtiand 55.75 Mk., vom Karten 5cK., — Mh., 

144 Leierharten 72,.— Mh., Strafgeld 418.— Mk., für ver= 

lorene Rücher 33.50 Mk., für verkaufte Bicher 80. — Mhk., 

Summa 1159,90 Mß. Ausdaden: Bücherkauf 312.— Mä, 

Bücherbinden 437.40 Mhk., Porto 32,00 Mk., Schceidmaterial 

32.0 WDin., Druciſachen b.- Papier 31.50 Mx., 

Schlüſſel 17.85 Mk., Beleuchtung! Mk., Inſerat 9, — Mh., 

Bibliothekar 4.— Mk., Fahrgeld 5,70 Mk., Kartothekbaften 

6,— MK., Votenlohn 3,.— Mh., Summa 915,— Mk. Bilanz: 

Einnahme 1159,90 Mk., Au⸗ qube 915,— Mk., Peſtand 

244,90 Mk. 

Aus der Kaſſe des Wewerkſchaftsbundes wurde im Be⸗ 

richtsjahre für die Bibliothek weiter verausgabt: 

Für Miete und Helzung „ 1096.29 Mk. 

Beleuchtungn „. 123.28 

      

  

„Reinigung der Bibliotdeksraͤume 341.65 „ 

„ Perſonal- und Sachverſicherung . 133,33 „ 

„ Anſchaffung von Schrünken und Reparatur 379.—„ 
„ neue Bücher, Inſerate, Leſerkarten und 

Buchdinderarbeiten .. 359,75 „ 

„ Eniſchäbigung on die Bibliolthrkare. .. 451.10 — 
Summa: 2894,40 Ttk. 

Die Abrechnung wurde von den Kobegen Kloffypwoki 

und Pioch geprüft und als richtig anerkannt. 

Pon den meiſten Lelern der Bibtiothek wird die Heraus⸗ 

gabe eines gedruckten Katologes gewünſcht. Der letzte erſchien 

im Herbſt 1912. Wenn die Bibliothek ihre Aufgabe 
erfülen ſol, muß in der Hand eines jeden Leſers ein ge⸗ 

dructtes Bücherecrheichnis ſein, das eine begurme und ſorg⸗ 

fältige Auswaͤhl des Leſeſloſfes ermöglicht. Die Kortelldele⸗ 

gierten werden die volle Zuſtimmung weiter Kreiſe der Arbeiter ⸗ 

ſchaft finden, wenn ſie die Mittel zur Herausgabe eines 
Kataloges bewilligen. 

Im übrigen hoſſen wir, daß die ſteigende Benußung der 

Gewerkhſchaftsbibliothek auch für die Zukunit anhalten wird, 

damit die Danziger Arbeiterſchaft in noch größerem Maße als 

bisher mit dem notwendigen Wiſſen für den Befreiungskampf 
ausgerüſiet wird. 

Die Bibliothekare 

Franz ÄAdomat. Bruno Latm, Albert Weiß⸗ 

Sport und Körperpflege. 
Mitteilungen des Ardriler-Sportlartells. 

den 21. Sept. 7 Uhr abends. im Heim der 

9 de: Kartctliizung. Alles Nolwendige zur Abrech⸗ 

nung in mitzubringen. 

öttie Turnericsaft Danzig: 

abends: Vorturnerſigunz bei Gehl, 
kag. den 19. Sept, vorm. 9 Uhr: 8 

liche. 
Arbeiter⸗Nadfahrer⸗Arrein „Vorwärts“. 

Gründungsfeſt im Gaié Derra, Anfang 4 Uhr. 

Touriſtenverein „Die Naturfreundt“. Sonniag, den 19. Sept.: Nach 

dom Olivner W Botan ſche Fuhrung.) 6 Uhr Koöhlenmarlt. 

7Uyr Friedensſch 

            

       

  

Stag, 

Sonnabend., den 18. Sept., 5%½ Uhr 
Seigen 12713. Sonn⸗ 

alitraining für Jugend⸗ 

  

    

Sonntag, den 19. Sept., 
    

  

   

  

  

      

. 

      

Tagen 

Wiele ven Wert eiwas erbofhen. da er nirgernd Däe 
Buten Weichemaskes überichteitt vund iutes Piel hut. 
aß auch Audon Sch wannett Kaeer in Bane 
del eitem teinen Bercleich mit Malter Bremer austrelten 

keß mar Ler. Wen tein gelchwerniger Erlaß gerentkerr 
Erutr!?) 

Doß Rarge Lichteaſtein (fräber in Bromberg) füe 
Dackfilcd Helere eine reidere Salendenne feülte und 

Mrieren früberen Krsten Jermmy von Seder 
Nor ð ſchon burch r Ericheinen urd Jobonna 

f alleiske durch ihr luggeßtides Lachen zim⸗ 
Deten, wie auch Erita Fels, Frieba Werurt. Frizz 
Uumkoif unb Kurt Lrling auf Ren citen Maden 

brftunden⸗. . — 

SSSPT 

  

  

ee Ss Ahr: Des rerhänbeer Moct. Semsag, 1b.— verrs,   

  

1S91 12 Ubr: Serrrag des Dramaturgen unb Obertpielletteri des 
Stadttheeterd Germarn Merz: -Heber GEprriftrnt'smus im ellge· 

   

*me Settg Keiter! Berke im Eeionderrn: abendä 7 Udr: 

Temerlarten Daben Mine Galtigkeiß): Tir Reie in die Rödchen⸗ 

„S“. Errrag. 20., benbi 7 Uhr: Iwangteimuartiermg 
Diersag, 21. TDendt 7 Uhr: Zum ertken Kale: -Gas. Schaufp'el 
in pirr KEen von Aatter. Nattwack. 22., ebendi 7 Hhr:. Die 
Lrihr in Rie Rerchengeit“, Dornerktcg. 28., aberds 6½ Uhr: . Die 
veriEErEE Ser. Freitag. 24.— abendi 7 Hür: Caß. Sonnabend. 
25. ebends Sh Für: Feuft“. Seumisg. &. ubendt 7 Uhr. Jum 
Eren Rie: DE Fr N“, Aombete in drei EBen den Seul 
Serkdeiner. 

& 1 Mxt erheben. ö 

Neues Opereiten⸗Theater. 
Seulen Tante, Shhuuf in 3 Aflen von B. Thomus. 

Dieſer — Schwant iſt Uoch Auses relchlich ge⸗ 

bbt —holl eindt der taßterlidke Enhiete Sülsbess IIüver- 
Seusbom Thenas-devichtet Pel. Aiccben hul men iic bemas ＋ tell man F 

Leer e. igarcert elfe ve moßheteued in üesen 
er Den Dut isen Leht Arierhetkensen Aberd Perucßl. r 238 Rehs Ieg eigen recht unt⸗ st. Er 
zelder üſt die itrt Tente auns Und fe Le'etzte 

  Stuörme der Helterkeit des Haufes Eewellen feinen 8 
Schließlicz iit bieer aucd etwas wert, und mon Exem in Se. 
rüctſtehngung dieſer Tatſache üdertehen. beß Braruer bei 
Der Berreelickmg einer Auigabe nar marchmai gar 
recht — männluch iß! Grund des Schnanes ilt. ein 
Vorwant grbruucht wird, Damit ein pæer Derliebte ſich un ⸗· 
dernſtunbet ſehen znd ſprechen föanen Sesſeritci 

ei 

    vnd 
LDer rrerre Seren⸗ 

bche Brarnser - e Lante. Den gair Sgel E:- 

cher anderen Mitwirkenden litt merklich unter ſeine 
benerfolge. Walter Bremer und Verndt Wer⸗ 
ner bätlen ſonſt mwehr Anerkennung gefunden. Auch Paul 
Dehn wäre beſſer zur Geltung gejkommen. Namentlich gilt 
dies jedoch für die Damen Guſte Richter, die echte Bra⸗ 
ſülianerim. ſowie für Hanna Fiſcher und Carla Ot: 
die ſich jeduch ganz im Gegenſatz zu ihrem ſonſtigen Tem⸗ 
peroment als verliebter Backfiſch nicht ſonderlich wohl zu 
küblen ſchien. Nax Schumann müßte die normale Ner⸗ 
vofität ein wenig beſſer ſtudieren. MNargarete Fries 

ſpielte die verliebte Mald mit Auszeichnung. Das Haus war 
üderfüllt und ließ ſich in ſtürmiſchem Veifal geradezu gehen. 
Dieren Erfolg wünſchten wir eher werwolleren Stücken. 

   

     

Wochenſplelplan ber Neren Cperetten-Theaters: onnabend, den 
18. Sebt.: „Glück bei Frauen“: Soimlag: Wo die Lerche ſingt“; 
me: Hermann Friedenreich: Montag bis Tonnt „Charleys 
Tarte: Friitag: Zum erſten Male: Der letzte Walzer“, Operette 

in 3 Akten von Julins Srammer und Allred G. Id. Muftk von 
Orkar Strauk: Sonnabend und Sonntag ebenjalls Der letzte Wal; 
v 

   

      

  

VBarieté Wintergarten. 

  

Das ſechte ber- Programm hal nichts von der ke⸗ 
wöbrten Zugkreft unjere? Sommerbühne einzebüßt. Wie 
veſten Rummern des erſten September⸗Programms eden 
Lellung Hemen de aiim eütgs die an Suncfea die unter v 

tur 2 rys als goldene Jungfreuen auftreten⸗ 
Ste daben lich nun unier der Einmirtbng Neuer Gichteffekt 
und einer beſonberen Tönung ber Haut in Alobaſter⸗Schßz⸗ 
keiten verwandel Ein Tauſch. der kümſtlerlich nur l⸗ 
hoft wirkt. Auch Kazemiera Lukont dewährt chre 
von uns ichon anerkunnie Tanztunſt. Die übrigen Kräfte des 

     

  

   

vorigen baben wir bertits gewürdi Neu 
tritt der Groteak⸗Komiker NReſemann cul. 01 inen   

ihr Betertetlurg deadalb vor.  
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Der Strudel. 
Von Paul Enderling. 

Das Lokal iſt fauber. 
Die Hlaſchen und Gläſer auf den Kegalen ſpisgaln ſich wohl⸗ 

gefallig in den Spiegelwänden hinter ihnen. ö 
Der Bierapparat, auf dem Wambrinns thront, iſt blitzblant. 

Alles eme gewiſſe Wohlhabenheit — auch die runbliche Wirlin — 
troßdem das Vofol nur klehiſt. 

Doch ben Hauptraum ſitehlt du gar nicht, wenn du von der 
Straße eintratſt, um dein Bier oder den Kounat zu trinten. der 
ettvas nach Karblol ſchineckt: Ter Hauptraum iſt das „Billard⸗ 
z'inmmer“ neben an, Das unförmliche Möbel ſteht verhangen auf 
leinen rier kurzen Veinen da und ſtört einentlich nur. 

Wozu das Zimmer dient. zeigen dir die Dutzende von Sport⸗ 
blättern. Rennjournalen, Traberzeitungen, die auf Tiſchen und 
Stühlen herumliegen: hier iſt ein Sammelpunkt all der Wett⸗ 
begriſterten, die auf Hoppegarten. Karlshorſt. Ruhleben, Weißen⸗ ſee und Grunewald ſchwören. Aber ſir bleiben nicht im Lande und 
wetten hier vedlich. ihr Ehrtzeiz zeht weiter. Wo in der weiten 
Welt Gaule über die Rennbahn preſchen. findet ihr Schickſal. ihr 
Erfolg oder Pech firbernde Anteilnahme, ſtürmiſche Begeiſterung 
oder leidenſchaftliche Angrilſe, je nach dem. wen der Totaliſator 
als Sieger nominiert und — was der Buchmacher auszahlt. 

„. . Ich habe mich hierher verirtt, ſuſt an einem Tage, wo 
brautzen vor des Toren Berlins dat große Rennen iſt. Der No⸗ 
litit und der Literatur müde. greife ich nach den Sporkblöttern 
und verſuche mich in die Geheimſchrift hineinzulelen. Tauſendt 
Pierde, mit den ulkigſten Namen, galoppleren ſo an wir vorbei. 
Die alte Gewohnheit, mit beſtimmten Namen beſtmmte Vorſtel⸗ 
lungen von der Elgenart des Beſitzers zu verbinden, ſtellt ſich ein. 
ſchrumpft aber ſchuell in ſich zuſammen. Tenn ſchlieklich ſind rd 
doch nur Vierfüßler, wenn ſie auch „Kaſtandra“ heißen. 

Ein langer Menſch in reduzierter Kleiding nahert ſich mir mit 
verichmitztem Geſicht. Er will mir einen „Tip“ verkaufen. Ueber⸗ 
morgen „Hannover“. Todſicher. Sie können ein Vermögen ver⸗ 
dienen. „Wenn er ſo taedſtcher iſt. ſetzen Sie dochl“ 

-Kann ich denn?“ Er zeigt ein leeres, gähnendes Porte⸗ 
monnaie. 

Ich gebe ihm ein paar Croſchen, um ihn los zu werden. 
-Früher hatte ich das nicht nötig.“ flüſterte er, nimmt dann 

aber das Geld und verläßt, ohne zu danken. das Zimmer, 
Ich bleibe nicht lange allein. Eine junge Frau, die mir ſchon 

im Vorraum auffiel. nähert ſich. Ihr ſchmales Geſicht muß mal 
hlibſch geweſen ſein. jetzt iſt es van Sorgen burchfurcht. 

„Dics Wörlen iſt rntſetzlich“ ſagte ſie nervös. 
„Das Rennen muß doch ſchon zu Ende ſein. 

viel auf dem Spiel.“ 
„Haben Sie geſetzt? 
„Guſtav — mein Mann — ia. Er iſt draußen.“ 
-Und Sie nicht?“ 
„Ich hätte das nicht ausgehalten. Dieſe Spannungl“ 
Darf ich hler Plat nehmen!“ Sie iſt offenbar froh, jemand haben. mit dem ſie reden kann. 
-Bitte. Wenn Ihr Mann nachher nur nicht eiferfüchtig werd.“ Sie wird bitter: „Der hat keinen Sinn dafür. Der hat bloß 

Sinn für Wetten Ach nein. ich will ihn nicht ſchlecht machen. Es iſt der beſte Mann von der Welt. Kber ſowie es ans Weilen geht, iſt es mit ihm vorbei. Ein Jahr ſind wir verheiratet. Was hat er da nicht verſpielt! Alles. Und er iſt nicht zu halten.“ feine Energie;“ 
Sie antwortete mit einem Achſelzucken. 
Ein Schwarzbürtiger nimmt am Nebentiſch Mlatz. 
-Ihr Guſtav iſt ein Kerl, wie in Pfund Weirſcht,“ meint er gemütlich. 

Sie iſt gar nicht ärgerlich. Sie 
milär. 

Ich höre, wie er ſie nach der 
„Geſtern war doch Ultimo,“ iſt ihre einſache Antwort. Er ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch. So ein Leichtſinn Das ganze Monatsgeldl“ 
„Ja d. 5. das ſur den übernächſten Monat. GEs iſt der leßte Vorſchuß, den er eriegt.“ 
Nach langem Inauiriexen gibt ſte Zu, daß auch ihr Letztes von der Sparkaßße abgehaben iſt. Denn: „Mal muß das Glack ja kom⸗ men und dann ordentlich. Und diesmal iſt es ſicher. Der Probe- galopp von „Edelweiß und dir guten Tipa. Nein. Es iſt wirklich Unfinn, baß ich mich ſo aufrege. Jetzt lacht ſie wieder ihr helles 

von einitt 
⸗Wieviel habt Ihr denn im n geſetzt? 
„600 Mark.“ venden ceſeß 
„Soviel hatten Sie noch?- 
Sit zögert mit der Kntwort: „Euſtav hat noch wos geborgt“ Wf dohniſch durch dit Zühne. Geborgt? Aus der Porto⸗ *. 

Sie Aberhörtk es. Denn ſie ſtürzt ſich anf einen neuen Gaßt, dem dal Rermdillett noch am Weſtenknopf baumekt und kragt nach -Edelweiß“. Er weiß nicht. Er hat ſich ſchon beim erſten MKennen außgegeben und für die anderen Linen Sinn. 
Das Spiel wiederholt ſich bei jedem neu Hinzulommenben. Sie fragt immer ängltlicher. als od von der Antwort Leben und Tod abhinge. 
Daz Lokal füllt ſich. Es wird eifrig debaftiert. Heftige Fluäche werden ausgeſtoßen. Siner hat etwas gewonnen und Zahlt eine 

Lage Reguat für dos vanze Lofel. 
Der Schwarzbärtige lach' über all den Eiſer. Id halbe es mit 

dem Schaß von Veriiez: daß ein Gaul ſchneller looft ais der 
anderr. weiß ich lal! Einer von die Herren Pferde muß ja ſchlies. 
lich gewe'nnen!⸗ 

Alle ohne Ausnahrte gehen mit cinem Achlelzecken über ihn zur 
Tagssorbnung über. 

Und es ſteht ſo⸗ 

E 

ſteht auf und begrüßt ihn, fa⸗ 

Sbhe ihres Weiteinſahes fragt. 

      

Die junge Frau gehl hinaus, um ihe“ entgrgenzuseden Kaum Kienruß zu wärzln. Kemand nahm die Bite ift ſie drauken, kommt durch den hinteren Ein eüs blaſfer. übel. —— „. — Innser. autgekteideter Menich. Es iſt Guftav“. Tee Schwarz. ach dem Bad Kabtes ein iks Miltagmemahl. mid dam bärkige begrüßt Un: Na, Guſtav, wie ſteht es mit deß „Eder⸗ begamn'die cigentliche Seſtserrmonie wit dem Schmöchen der Braut. weiß“ Die deider: Lerlobten wurden in zwei nebeneinandexliegende irn- Suſtav winkt müde ab: Verloren“.-. Id. — „Lonpes ( wer Leſshvt, durch deren Halbgeäffuete Tür eine ehrwürdihe Bamt wetter!“ 
Das „Donnerwetter wiederhelt ſich ket den Enwelendes. Sie 

alle haben mehr oder minder auf den Japoxiten, geletztt ud Eer- 

Deina Wxiidi 
Bränligam reichte. Tenn wurde die Braut mit dem Beunikranz IS eie ee e — 

freie Stunden 
Unterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme 

Oie allgemeine Entraſtung gibt Euſtav wieder Nuf: 
Den Jockty. den Hund, der mir den Tip gegeben hal, hour ich zufammen. daß er in keinen Sarh mehr babl.“ 
Sein Freurd locht. —-Du brruchſt ja nicht in wetten. 
Alle ſtimmen ihm bel. 
„Dann kahre doch nicht hin.“ 
Das hobe ich auch probiert. Da wor ſchaber ein paar Wechen lang direkt krank, Und beim nächſtemmal ßunb ich auf dem Wahn⸗ hof und lietz einen Zug nach dem andern abfohren. Und beim letzten fprang ich doch noch im Fohren auf.. Kber ven Hal es geſchrappt, ſchließt er plöblich und läßt ſich chwer und wiäde auf eintn Stuhl nieder. Die tryſtloſe Berzweiflung fleht ihm aus den Augen. 
Plötzlich klapkt ihm jemand euf dir Schulter: ſrine Frau: Wie ſie lein entgeiſtertes, Ertideblrichen Geſch: ſteht, weiß ſie alrt. Eytt!“ 
Weiter ſagte ſie nichts. Aber der Menſchheit ganzer Jabrmer laßt einen an, wenn man es bEr.. 
Sie bocken nan reben mir und beraten alle Müglichkeiten. wo Geld aufzutreiben i. nber ſle kinden keine. Und es KUingt das böͤſe Wort von der Naßfenreviſton, die fülr morgen bevorſtehtl 

SSSESSESSSEMMM S 

Zeitſonette. 
Es liegt ein Bangen in der Luft. 
Die Sonne breunl. Der Tag ſteht ſchwäl. 
Im Oſten klirrt's wie Hampfgewühl. 
Im Oſten gähnrs wie Gruft an Gruft 

Bejonnenheit! Und ruhlg Blut! 
Ein falſcher Ruck: das Schiffein ſauft 
Dem Abgrund zut Beherrſch die Jaufi, 
Wie ſehr ſie ziktert auch In Wut! 

Ein falicher Ruck: was du gefügl 
Zum Fundament in Pein und Nol. 
Ein leichter Lufthauch ſchon genügt 
Und wieder grinſen firieg und Tod. 
Don Mord und Gier, von Qual und Streil 
Klirrt nen die Zeit Beſonnendeit! 

xxrxxxxxxx 
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Endlich gehen ſie, müde und gebrochen Weelleicht gehen ſie ihren letzten Weg und die Selbſtmordchronik Berlins verzeichnet 
mit dürren Worten einen neuen Call. 

Ihr Fortgehen wird in dem anwachſenden Tohuwabohu nicht beuchtet. Zumal gerade ein grümer Junge auf den Tiſch ſpringt 
und alle einlabet; er hat auf den Außenſeiter gejetzt, der heutt 
durchs Ziel gekommen iſt und über 500 Mark für ſeine 10 Mark 
bekommen. 

iſt vergeſſen. Alle ſchworen wieder auf den Alles jubett. AIles 
grünen Raſen und die Zanberkraft der Tips. Man muß nur Glück 
habent Und, wer weiß, das nächſte Mal — —. das nchſte Mal. 

Mo dieſes Lokal Liegt? 
Es liegt im Norden, Often, Weſten. Saüden Bereins und in keinen Vororten! Gs liigt au hundert Stellen! 

Altberliner Hochzeitsbräuche. 
Wenn heut'gentags zwei Hrczzeit Mäsrrr wöollen. maltſſen fie 

anerlei Hinderniſſe überwinden. Haben fie die beuten Möbel und 
andere Ausſtattungsgegenſtände angeſchafft, dann kommt Die Sorge 
um die Wohnung. und wenn alles gelungen iſt. beginnt der harte 
Sanpf mit dem Leben, der beſondert heute die ganze Rroft jedes 
einzelnen erforderk. Unter dieſen Umſtärden dieibt nicht viel zum 
Heltrſeiern abrig. Kur in gonz engem creiſe und in beſcheidenem 
Maße gönnt man ſich eine fröhliche Stunde. 

Dat war nicht immer ſo. Unſert Altvordern feierten den Tog 
der Hochzeit in überaus fröhlicher und authelaſſener Weife. Da 
gab ei Speiſen und Getränke in Halle nas Satle, und dis Fröd⸗ lichteit kannte kine Grenzen. Ullei wurde aufgebsten und Richt 
mur die engere Verwandtſchaft. ſondern auch die große Oeflentlich⸗ 
keit, ſoweit man damalß von „groß reden komide, nahm Anteil 
daran. 

  

Tage vor dem 

Dar Beſt feloſt dauertr drei dis acht Tage. Em Morpen des 
Warmarbiſceſt eu bez Vaus te Sänntesaunel ns nä i. ien 
Verwandtſchaft in deß Haus dei Schwiegervaterk, wo ſch in einem 
andern Kaure die weldlichen Cochzeiticäne um die Sront ver⸗ 
ſammelten. Ertt wenn alle Cchedenen churrfend marert lant bas 
innge Baar zur Aund überreichte Lick dis Seichrenr. Fär det Erout und veren weihliche Verwan aid der 
je ein Saar Schuthe und ein Pcer Dar . üümn die Braut ihnen, Erwäßelen ind dehſen mümnlicher Orrtesvaächaſt ein Hend 

Dawach eing ei in: Feſtzuge ia des BSek. Wan mochte einen 
großen II. um llichßt viel Uuffehen zu Den 
ertfünete eine 
jchenkten Schnhen vad die Mämmer mit den Hetnden. Iut 

   

rrrebe. Sue 
ufiktapelle, dann ſoigten die Fraven mit W. Seie 

  

ſind wir wieder gut Lerheig and anmulch⸗ 

   

Weln der Brüntign er Der⸗ 

            
      
   

     

    
   

    

      
     

   
   
    

    
     

   
   

   

    
   
    

     

   

   
    

    

    

   
    
   

   

    
    

    
    

  

   
     

       

   

     
    

    
     

   

   

      
    

     

    

   
   

    

Au gbeſtznge ging et dann gur Trouung in die Rirthe. der Rackkehr wurde im Hauft der Wichliatke Feßterr ber Seites „ aukgeführt. Die Neuvermählten mußten ſich angeklelder legen., an dat ſämtlicer Gäßtt brtentraten, nud fin wat allrriei Wben bareaßiten. erßt Mugerb cnil bie Ghe vil irklich Daß meiſt ſehr luguribſe Kbendeſfen nabm mit dem Schoueſſens frir. Ente. In langet Mrö'ts zußen die Bedbenten desn Saufe! mit känſtlchen Gerichter zu den eingzeinse, Gaſten, voer venen fle Geſchenle erbirktrn. 
Am Morten deß geeiten Tags öberrrichte der Eemge mann ſeiner Sottin Pir „und darnn fegten ch‚ „. beiden wieberum fehlich gerlride: ins Bett iun dir Cüſte emplangen bir ihnen jeber ein Seſchenk brochten. Unter Pieſen ſpiennen beſenderk die Bruntbähm eim gron Nolle. denn maß gels te damolk. daß der Geuuß von Hohernfielſch kür zacht Ehe⸗ leute beſcndert belömmlich lei, Mußtt bat Iane Maar ſchon kei Berkipenng manchen derben Scherz. hinnchmen, za ghket es bei dieſer Eriegenheil Kaufig richt dunt zu. 
Lach Berndigung dieſer Zeremunte Murrde die fungt Frau all Ganemetier rirgekleidet, wan werr allo unter die Haube 

E „ Gib Fried'! 
Der klemerx mag den größeren daben oder war 

es ein vorberetteter Keberfall eweſen. e weiß ich! Als ich dazukam, wor der Kampf vorbeſ. BDelde lagen in⸗ 
einandergekrullt mit traurig herſegten Kieidern. ter⸗ ten wutverzerrten Geſichtern, aus Rufen und Hhreu blulend, 
in der Lehmkuble der Waae Das heißt nur der kleinere 
lag, und zwar auf dem Rücken. Der aber kniete 
ihm wuchtig auf der Bruſt, hieil den ge Gegner met 
der Rechten aun den Händen und mit der Linken an der 
Kehle feſt. Sehr feſt. „Gib Fried'l“ uiie der Beſtegte. 
Der Sieger maß ihn mit mißtrauiſchem Blick, Kogte Mrit 
lauerndem Auge: „Ergibſt dich??“ „Gib Fried'! Güleher 
der anderc. „Ergibſt dicht“ und die Hend gruö fi leßer 
in die Kehle. Ja, ib Fried'“ „Wibſt mir ů. 8 deinen 
Taſchenfeitel?“ Her Kleine verfärbte ſich langſam blau und 
nickte. „Alſo gib!“ „Wenn ich die Hände nei dab. Rimm 
ihn dir. — Im linken Hofenſac!“ „Frellich, damt⸗ du mir wieder mit der Fauſt ins Geſicht dauft. Wirſt es hergeben?: 
—.„Konn nicht“ „Wirſt ſchos können!“ und drückte feſter und wuchtere mit den Knien auf dem keuchenben Sru 
berum. Und der kHeine konnte wirklich. Durch Aufwär 
Ucblentern pes linten Beines geleng es ihm, des Leſordert, 
Taſchenmeſſer aus dem Hofenfack zu ſchütteln. „Gib ſeßt Fried, dat er. Und wirſt auch nimmer mit dern Fert 
ſpielen?“ ßorderte der große weiter. Der Kieine ſab ſeinen: Vänditzer ſtarr und böſe an und murmeite was Unve nd⸗ 
liches. „Wirſt oder wirſt nicht?!“ lnd Druck auf — 

  

Zornig ſchüttelte der Kleine ſo gut es den Rüpf. „ 
neml- (Reimt⸗ ächzte der Scpehnigt hs Wirß ſt zahml. criumphierte der große. „ünd wirſt wür uet 
neue Hoſen geben für die, die du mür zerriſſen Fäft?s—= 
„Meine haſt du auch zerriſſen!“ — „Alles eins. Ein 
Hoſen muß mir geben, ſonſt... „Ja, jal“ ſtöhntt her Untere, obmobt er keine Abmung haite, We er eine Wus 99 bernehmen ſollte. „Sag: Bei meiner Seel'!? kommendi 
der okere. „Bei meiner Seel!“ röchelte der Eaterwo 
— 10155 e — vor Wichein ⸗ Seiters, WAue 

terne in tle ů wirbeln SSiS. 
5 der Wamiſten Dinger langfein 

kie verkrampften Finger von 5 Rartners Leib. „Ja, nachher find wir würbek.„ Kllſterte 

    

   

der und einem heukend keſen Atemug, warf 
u 

lam davon ** 

  

Das war Ein recht chorakherds 
kleine, demerkie zu mir kin Bekannter. 
Sdene mit beobochtet hatte. „Sind Sie 
drunten gelegen?“ frugte ich ü „„Kicht 
Schieleblick. Na ja fxeit E 
ich eln dand ermisſcher Wüterich Hiſden das ein. Kiütgtet— „Ser Mad war⸗ 
Augſt als der Beſtegte!“ — „Sot Und wariem 
denn danm nicht e ffen, wenn Ihmen 
Wäboß 8. wihht Webr — oge, Sie!? „Weil 

＋ N· M * R 
ſchon Ein — Hüſtoriker herte gab ich 

   

  

Dabei 

     
      

    

   

ans. der Hanm Mar Mr uid in der Schek an 
SSS 
As Dein Vater iſt Dechbeder. Wer. Er Veäraunt 5 

    

    de) Sypet bricten dis Sehignechr Ar Siets gäuen,Verin he hrsh, been, ei u 
       

        aren. im Hauſe dat, dan Schlüffelhund in 
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Amliithe Bekannmachungen. 
ů 

Vollbier   

  Ausgabe neuer Hauptmarkenbogen 

Am Mostag, den 20. September, werden 
—— 

2 

abgeſertiat: 
E / 

A 

in der die Haurhaltungen ◻＋ 

— 

Auspapeſlelle. der Straßen: 
Vom 1. Oktober 1920 beginnt der 

2. 

Mädchenſchule Zaul⸗ 

2 

graben: Stiftewinkel, — 

Schlohaaſſe, 2 
— 

Schultenſteg, — L 
— 

Schulzengahle, D 
— 

*D 

Anabenſchule Boum⸗ 
— 

5 

gartſche Gaſſe. Elngang 

      

   

   

    
     

    

Kchrwledergahhe: Spendhausneugaſſe, 
Tagntiergaſſe, 
Tiſchlergaſſe. 

ů ů 

Mechlſtädi. Mittelſchule Wehengans. 
Hjelles Vollbier nach Pilsner Art Wiodetverkautsprels 1e Liter Mk. 1*⁰ 

rſeeherneseunehenwüſ Memde dunkles Vollbier nach Hünchner Art . 1* 

vogvuAgieſunden Vuß vor B. Mür- und Kräſtiges NMalzbier
 5 „1“ 

Dic Dienſtſtunden ſind von E-2 Udr. 

Danzig, den 17. September 1920. 1241 

Der Magiltrat. 

Die Abbruch⸗, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 

arbeiten 

ür den Einbau von té Stallangen, üin den 

Melchührohrſhuppen Baſtion Wolf ſollen in 

öfentlicher Verdinguna veraeben werden. 

   

    

  

   
     

       

       

    Verband derBrauereienvonbanzig 
é und Umgegend E.V.   
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Angedole ſind verſchloſten und mit ent⸗ 

Prechender Au verſehen bis 0u 

Sonnabend. den eptember, vorm. 1 r 

im ſtädt. Hochbaubürs, Eiſenbahndirektions⸗ 
Vollbier 

Vollbi m 

    

   

   MNMNMAel 
Karbid, 

Karbie lampen, Brenner, 

pa. Batterlen, Feuer⸗ 
zeuge blllig. 

Mustaw Ehmo, 

1. Damm 22—23, Eche 
Breligaſſe. (2216 

gebaͤube, Zimmer 430, einzureichen. 

Die Bedingungen liegen in der ſtAdi. 

Hochbaugeſchäktsſtelle im Rathauſe in der Lang- 

galhe, Gimmer 3e zur Einſicht aus und Rdamnen 

auch qegen Erſtattung der Schreldgebühren von 

Dort bezogen werden. 

Danzig, den 17. September 1920. (2³⁴4 

Der Maglſirat. 

Deulſchet Trüsporlurbeiter-Verbaud 
Sernernahuns Deſen-A. W. Damm 7. 1. 

       

  

     

    

     
      

    

    

iieigene Geschäfte 

in Berlin. 

  
    

  

us inFlz, Kamelhaer 

und enderen wormen Stoffen 
    

   

  

Der re 
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Franz Eugling 
aus unleren Dienften eſe, Wir warnen für Demen. Herren u. Kinder 

Aulere Perbandsmitglieber,, an dendelben Verdands⸗ 
5 ut un d Pr cisw ert 

J ulius 
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Danziger Nachrichten. 
Für die Freiheit des Auswucherns. 

Dielenigen, die aus irgendwelchen Gründen den dreiStadtverord⸗ 
netenverfammlungen der vorigen Woche belwohnen mußten, gingen 
ichließlich in eigentümlichen Erwägungen fort. Niemand wußte. 
wo die am erſten Tage ſo hoch lodernde Entrüſtung eines Herrn 
der unabhäng'gen Frattion, der ſich durch beſondere Veſcheibenheil 
aurzeichnet, eigentlich hinaus wollte. Man hörte dröhnende An⸗ 
klagen geqrn Pumpen“, die man deuten konnte. wie man wollte. 
GEnihültungen ſchwerſter Art ſchernen den börgerlichen Stadträten zu 
drohen, die angeblich Halle Dreck am Stecken daben“, Und dann 
kam gar noch die wildgeſdhvungent Hundepeitſche, als ob mon ſich 
nach 12 Uhr nachts beim Liebesmahl im Otſiziersraßno eines ſeu⸗ 
dalen Garderegiments befand. Das war in der erſten Eiming. In 
der zweiten Sitzung ſehlte der wilde Kutläser, wie ſeinr Leidend⸗ 
genvſſin feſthtellte, ganz. Urd am driilen Tage ſchirn lich alle En.- 
rüſtung gegen die „bürgerliche Avrruption“ ſchon völlig verflüch⸗ 
tist zu haben. Unter dem jubelnden Belfall der Deutſchnationalen 
korderte der wilre Revyiutienär des erſten Tages nun die Frei⸗ 
heit des Hundels“, weil der ſokide Handel nickt grnug vordienel 

Wor ſoll bei ſolchem Ueberſchwang der Dinge nicht ſtaunend be⸗ 
wundern. Wollte man nicht irgzond welche kleinliche Privatracht 
annehnen, dann mußte man glauben, daß die erſten Angriſſe die 
Abſicht hatten, den Sckuß der Verbraucher durch den Ausbau der 
bilentligen Wewirtictallung zu verbeſern. Schließlich zeigte es 
lich, doß teſächlich die Beſeitiaung jedes Schutzes der groß m Malſſe 
der Minderbemititlten im Intereſſe ver berühmten „Freihelt des 
Handels“ brabſichtigt war! 

Grgenüber dieſer Talfache muß man zunächſt fragen, od der 
„Freiheits“lürtner auf eigene Verantwortung oder im Auflrege der 
Leitung deg Danziger Wirtſchaftsamies gehandelt hat'! Tatſache 
iſt, daß Herr Rahn ſich — Beſcheidenheit iſt ſeine Zier — als erſolg⸗ 
rrich einkaufender Dezernent des Wirtſchaſtsamtes vorſtellte. Den 
Leiter des Wirtichaſtzamtes, Stadtrat Dr. Grünſpan, ſtrich er merk. 
lich heraus. So muß man bei nolwendiger Verusſichtigung einer 
ſuwiſſen ſolbſigenürfamen „Pfiffigleit“ nachdrücllich fragen, ob es 
ſich um einen oſſiziellen Vorlloß des Wirlſchaftzamtes gegen den 
Schutz der Verhraucher gehandelt hal?! Wie man in dieſen Tagen, 
wenn man ernſtlich die minderbemittelten Verbrancher getzen Aus⸗ 
bentrag und Wucherpreiſe ſchützen will, die „ffreiheit des Han⸗ 
dele“ ſordern und die „Not der ſoliden Raukleute“ bejemm, 
das gehört zu den dunlelſten „revolutionären“ Geheimniſſen der 
unabhängigen Schacherpoliti'l! Wer beim Ausbruch des Kricgrs in 
Danzig war, der weiß noch ganz genau, wie die Preiſe der Lebens. 
mittel ſchun in den erſten Taen ohne jede Not geradezu fprung⸗ 
weiſe in die Höhe gingen. Damals gab es völl'ge Freiheit des 
Handels und ſolide Kauſleute doch gewiß auch. Rültkſichslos peitſchte 
trotzdem und gerade deshalb der Kriegswucher die Armen, deren 
Eugehörigen eben ins Feld gerlickt waren! Die erſte Kriegsband⸗ 
lurg des Danziger Gewerkſchafts⸗Rartells war es desbard auch, 
beim Gentralkommands die Veſchränkung des mahloſen Preis⸗ 
wuchers zu fordern. Dieſem Antrage wurde auch durch Einführung 
der erſten Höchſtpreiſe entſprochen. Heute, dat iſt der unabhängigr 
Wandel der Dinge, verflucht ſedoch ein angeblicher Arbelterführer 
ben kifentlichen Schutz der Verbraucher im In:ereſſe der ſollden 
Freiheit des Handels, gegen die er in der Notwehr eingerichtet wer⸗ 
den mußte? Das geſchieht aber noch, ols der Freigabe des Leders 
und der Eier in Deutſchland und auch in Danzig zur ſchlimmſten 
Ausplünderung der Verbraucher geführt hat. 

Jene „Freibeit“ wurde noch dazu geforderk, als fie aus Danzig, 
als ihrem Preiswucher auch nur einige Schranken auierlegt wur⸗ 
den. alles Schweinefleiſch fort. zanberte“! Es gehrrt alſo ſehr viel 
Mut und no⸗i viel mnehr „Arbeiterfreundlichleit“ dazu, ausgerechnet 
in Donzig noch mehr von dieſer „Fre⸗veit“ zu fordern. So iſt der 
Wunſch, daß das Wüirtſchaſtsamt ſich ſelber zu der berühmten Pro⸗ 
Lamatlon des dritten Taßes der Hundepeittehe ſeines „rart 
Tezernenten“ äutern möchte, mehr als begreſflich. 

    

      

Die Generalverſammlung der Konſum⸗ u. Spar⸗ 
genoſſenſchaft für Danzig und Umgegend 

ſand geſtern abend ſtatt. Der Geſchäftsführer Granhagen er⸗ 
ſtattete den Geſchäftsbericht. Das Geſchältsjahr iſt trot erſchweren⸗ 
der Umſtände günſtig geweſen und ſchliezt mit einem Nein⸗ 
gewinn von 65 181,02 Mark ab. Der Warenumſatz detrug 
1 122 270.56 Mark gegen 677 220,21 Mark im Vorjahre. In der 
Sparkaſſe wurden 82 105.75 Mark eingezahlt und A8 734.37 Mark 
ausgezahlt gegen 49 214.56 bezw. 35 Ce Mark im Vorjahre. Die 
Silanz wurde genehmigt und der Geſchäftsleitung einſtimmig Ent⸗ 
Iaſtung erteilt. Von dem Reingewinn werden 4 Prozent des Waren⸗ 
umſatzes an die Mitgl'eder zurück vergütet und der Reſt in üblicher 
Weiſe auf die Reſerven verteilt. 

Der Vorſtand hatte eine Erhöhung der Geſchötsanteile auf 100 
Mark vorgeſchlagen. Die Mitglirdſchaft ging aber darüber hinaus 
und will damit die praktiſche Durchſührung der GSozialiſterung be⸗ 
ſchleunigen. Notwendig iſt. das die Arbeiterſchaft die Bewirt⸗ 
ſchaftung der wichtigſten Lebensmittel ſelber in die Hand nimmt. 
Soll die Zwangswirtſchaft auigehoben werden, muß die Arbeiter⸗ 
ſchaft die Verſorgung mit Beot, Fleiſch, Kartoſßeln. Brennmaterial 
Uim. ſelber durch ſeine Konfumorganiſation exledigen und dazu be⸗ 
darf es großer Geldmittel. Der Geſchäftsanteil wurde auf 200 Mark 
erhöht. Von der Röckvergütung ſollen jährlich 2s Mark zurück 
behalten werden, bis der Geſchaftsanteil voll eingezahlt iſt. Es iſt 
aber zu erwarten. daß die Mitglieder ihren Anteil recht bald ein⸗ 
zahlen, damit an die Verwirklichung der Pläne herangegangen wer⸗ 
den kann. Dat Eintrittsgeld wurde auf 2 Mark feſtgeſetzt. Die 
Bezirksverſammlungen ſollen wieder aufgenommen werden. 
dieſen ſollen auch rryelmäkige Kusſppachen mit denLagerhaltern und 
der Eeſchäfteleitung über Fehler inden Geſchältsſtellen ſtattfinden. 

   

htamenen- Atls, ain Genoſſe Eüs-Hündler harquf aufmerff, 

  Eine rege Agitation zur Gewinnung neuer Mitglieder ſofl enit⸗ 
ſaftet werden. 

  

Die Einſchätzunt der Höchſipreiſe 
ſchein nomentlich durch gewiſſe Seraßenhändler überaus 
ſonderbar zu erfcegen. Wobei es uns fehr fern liegt, dieſe 
Händiergruppe, in ber lich vieltach arme Leute ehrüich und 
redlics ernähren, anzutreifen. Gerade do Kieüſs Sieſer 
Gemiſſenhaften müſſen aber Auswilrhſe der Profihucht 
kämpft werden, die den ganzrn Beruf in der öfßentlichen 
Melrumg ſchwer benachteiligen müſſen. Nach der⸗ geitenden 
PAürene durf für das Pfund Pflaumen nithe mehr als 
1. Mk. genommen werden. Seibſtverſtändlich gilt dieſer 
Biels odne lede Ausnahme. Namenilich. Socht es auch 
teinen Unterſchied, welcher Nationalität dae Kämer angehö⸗ 
Die Obſthändier, die am Milchpeter ihre Ware meiſt A „l⸗ 
niſche Auswanderer feilbleten. ſchehren ſedoch anderer 

    

Sladi begab.   jorderten ſie am Donnersiag z. B. von 
Mei⸗ 

nun fein. So 

ben Mirebenherrem 150 Re. und Loßar 2 M. für Sas Bßund l 
Aufgiige verboten fuid 

am mactzte, daß dies eine unerlaubte ileberſchreitung de „ 
reiſes ſei, wurbe ihm Wer 5 vont ben t Deuüchen 
uswanderern bürfe ein höherer Preis genommen werden. 

Dazu ſei die Erlaubnis erteflt warden. atſache iſt, baß 
Arß. in der Nähe befindliche Bürgerwehrleute die Aſſige 
ebervortellung der Käufer nicht verhinderten. adurch 

mußte ollerdinge der ſüeg erweckt werden, als würde 
die Prelsüberſchreltung durch die brhördliche Autorität 
gederre ů 

ro unier ſolchen Umſtänden er⸗ 
lolgte Ueberſchrettung der Höchſtpreiſe e und ſtraf⸗ 
bar. Es darf daher wohl erwartet werden, daß munmehr 
ofort das Rotwenbige zur Verhinderung der wetteren Aus⸗ 
nktunßn dieſer Aut⸗ geſchleht, die inſolge ihrer Sprach⸗ 

unkennkniſſe uſw. in beſonderem Maße wehrlos ſind. 

————''.''.''. — 

Heute, Sonnabend, den 16. September, aberds 7 Uhr, firdet 

m bleibt eine au⸗ 

  

lin e eine 
Sipung der Bolfstagsftretrion 

ſtatt. 

Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. 
. Der Vandervorftand. 

8. Bezirk (eufahrtwaſſer). Am Dienttag, den 21, September, 
abends 7 Uhr, im Nellaurant .ar Hoffnung“, Aſbrechtſtraße 21: 

Mitglieververfammlunmg. 
1. Vortrag bes Gen. Foolen. 2. Vartelangelegenheiten. 
Sahlreicher Beſuch wird erwartet. 

12. Vezirk (Uröſen). Am Sonntag, den 19. Sept., vorm. 10 Uhr, 
Im Lokal Fromm, Ausuſtaſtraße: * 

Mitglitderverſammlung. 

Tagesordnung: 1. Vortrag des Gen. Naſſow tiber anhenpokitiſche 
Prodleme. 2. Partejangelegenhbelten. 

Zahlreitze Beteiligung wird erwartei. 

Sozlaldemokratiſcher Verein Clwa. Norgen. Sonniag, vor⸗ 
mittag 9 Uhr, kindet im Lokal des Herrn Deitmer eint wichtipe 
Vertrauensmännerſitzung ſtatt, zu der vollzähliges Erſcheinen not⸗ 
wendig iſt. Der Vorſtand. 

Lr 
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Eine Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Auf dem Markte iſt es in der letzten Ztit etwas ruhiger ge⸗ 

worden. Die ſtürmiſchen Szenen, die ſich an den Ständen des öſte. 
ren abip'elten haben nachgelaſſen. As und zu gibt es auch ſetzt noch 
erregte Gruppen und Grüppchen, vorwirgend an den Nevlelkänden. 
Dle Käufer ſnd durchaus im Recht. wenn ſte es nicht in der Ord⸗ 
nung finden. daß man ihnen Fallobſt anbietet und dafpür Preiſe 
ſordert, bie ür Edelrbſt tettaetetzt ind. Mit eintcer Mühe konnte 

  

mon heute allerdings kür 1.25 Mark eintgrrmaßen ehbare Aepfel 
bekommen. Pflaumen waren wenig vorhanden. Blumenkohl pro 
Kobpf 1.25. 1.80 Mark und mehr und Roblrabi pehündelt m acht 

Stütk 1.50 Mark waren zu haben. Auch Steinvilze 1.30—1.50 Mart? 
und Zmiebeln 1 Mark wurden viel angeboten und gekanft. Es macht 
ſich ſchon eine gewille Zurackhaltung in Käyſerkreiſen bemertbar. 
man wird ſchon wähleriſcher und kauft nicht mehr ſo ungeſtüm 
drauf los. 

Olel Enten und Gänke, das Piund zu 8 Nark konnte man fin⸗ 
den, aber ſie bleiben noch eckerbihſen für verwöhne Gaumen oder 
für diejenigen mit geküllten — Geldtaichen. Weintrauben waren 
ebenfalls vorhanden und zwar zum Spuitpreiſe“ vom 10 Wark 
das Pfund. In der Markthalle konnte man auch heute noch kein 
Schweinefleiſch finden. Hokfentlich kummen die Motnadmen des 
MWirtſchaftsamtes bald zur Geltung, domit man wieder einmal ein 

Stückchen Schweinefleiſch zum billiger Ureije wenigſtent ſehen kann. 
  

Die Kommunlſtenverfammlung der Tal. 
In der Sporthalle fand geſtern eine von den Kommet⸗ 

niſten einberufene öfientſiche Verfammlung ſtatt. Der kom⸗ 
muniſtiſche Wanderredner Wilbeim dielt das ünliche Keferat, 
in der er fr die so⸗ in Ardeiterröte und gegen die 
Hafenarbeiter und Eiſenbahner ſprach. In der Hauptſache 
behandelte er die inneren Partelfragen der U. S. P. Er 
empfohl den Unabhängigen, für den Anſchluß an die 
3., Internationale zu ſtimmen. eventuell über die flöpfe der 
Führer hinweg. In der Diskufſiun ſproch außer anderen 
Rednern der Unahböngige Rarkeilekretär Mau. Er beklagde 
ſich öffentlich darüber, daß die Hafenarbelter über ſehnen 
Kopf hinweg die Ausladung der Munition beſchloſten haben. 
Und doch war es derfelbe Man, der ſich noch vor einigen 
Wochen im ſtillen für die Enklodung der Munikion 
E lter mübevoll elufethte. Gegenüber dem 
General Hanking übernahm er die Verpſſichtuag, ſeine 
Kräfte für Wiederaufnahme der Arbeit einzufetzen, um ſich 
jett wieder öffentlich als der „grrroße KNrrrevolutionär“ zu 
eüipfebten. Wahrüich, ein elendes Gaukellpiel ehres At⸗ 
beiterführers“. Mau mußte es ſich dann auch gefallen laſſen, 
daß der Referent an der Politit der Unabtängigen tein 
gutes Haar ließ. ů ů ů 

Allerdings können auch die Kommmiſten aller Schatlie⸗ 
rungen mit ibrer „zielbewußten“ Verelendungspolltit keinen 
Stact machrn, um ſo mehr, als letzt auch ihr Heid Rücte 
das ruſſiſche „Näteparadies“ als ein: Hungerwülſte 
vorgeftunden dat. Wie man es unter d Feſtſteliungen 
En in noch fertig bringen kann., den revolutinnären „Maſ⸗ 
len“ in „Bege 
50 Bkg. adzulocken, iſt uns un⸗ „ — we ler 2 — 
ruſſiſchen Kütediktatur ſeinen „miner begeſfterten“ Zudörern 
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CEiſenbechuamiiicher Sitreideſchlrichtarrdri. 
Herte vormitiag wurde in Goltzwalde ein Dienſtauto det Giſen⸗ bahnhauptwerkſtätte anvehalten, dat 7 Zentver Wrizen gelaben paltt. Das Ketreide war nuch Angobe beh eauftraßten Aäuſerz. kar einige Kühere Beumten ber Siſendannhauptwerlſtäktt, worunter lich auch der Riglerungtrat Kohm befinden foll, von einem Beliter Brzleczinski in Gotkiswalde kür den Preis von 75 Mart pro Zeniner gelauft. Dus Ertreide wurde beſchlagnahmt und wird die weilere 

Unterlrchung ja ergeten wie meif ſich Lirſer -eERendalnamiliche Schleitchhande!“ per Dienſtauto erſtrect bal. Dem Lraglichen Be⸗ 
kker wird der vorhandent Getreideseſtamte cbenlalln beſchlagnahmt. 

— 

  

Eine üffentliche Fiithrung darch die Johannisklrche mit Erkia⸗ 
rung der Hau- und Kunlibenkmäler fintrt morgen. Senatag, den 
16., mittags 12 Uhr. ſtatt und zwar it 2s die lchte diesjährlge 
Fabßrung. Einlrittskarten zum Preiſe ven 3 Wart ſind deim 
Kaſter Barbißti zu haben. 

Stae grötere Weſterheecherel pielle ſich eltern aberd gechen 7 Uhr 
Hinter Adlers Sreuhaus ad. Ein erſt am Morgen eus dem Such · 
haus entlaſßſener Strafling geriet anſcheinend mit früheren Aum⸗ 
plicten in Streit. der in eine woſte Meßerſtecherei autartete, s 
bildeten ſich mehrere ſtreitende Gruppen, die in wildeſter Weilt 
gegeneinander vorgingen. Der Bürgerwehr und Polizel gelang es 
nur unter gröhrren Anſtreugungen bir ſich ſchlagenden und dlulſt 
llechenden Leute aukeinander zu bringen. Während ſich der grörert 
Teil der Kämpfer verdrückte, wurden die größten Weſſerheiden ver⸗ 
haftrt. Wie wir noch erfahren. lſt bereits ein Bruder det meffer⸗ 
ſtechenden Strafentlaßßenen bei einer frliheren Schlägeret am Bahn⸗ 
hof erſtochen worden. b 

Beleuchtung der Borsrtzüge. Eul dh in der Preſte verößfeni⸗ 
lichten Beſchwerden sber ſehlende Vekruchtum in den Donziger 
Vorortzugen teilt die Kiſenbahndirektion für daß Gehiet der Hreien 
Stadt Nanzig mit. daß voraußlichtlich vom 1. Oitoder ab fämtliche 
Wagen der Vorortzüge wieder beieuchtet werden., wenn und ſolange 
die Stadt Danzig das dazu nötige Gas lieſert. Lon dem gleichrn 
Seitpunkte ad werden ſerner die Borortzuge lo eingerichtel werden. 
daß ſie bei Eintritt der Kälte wieder geheigt werden können. 

Polizeiberiche vom 18. September 1920. VBerhaſtet: 19 Verionen, 
darunter 10 wegen Debſtohlk. 1 chen Betruges, 1 wegen Vettelnt. 
7 in Poligzeihuft. — Cefunden: 1 Vortemonngie mit Gelbichein, ab⸗ 
zuholen don Frl. Sedwig Grünrwald. Ferberweg 13, 1 Tr., 1 kur⸗ 
zer mansgrauer Velzkragen., abzuholen von Frau Slſa Brügge⸗ 
mann, Sandgrube 85. — 

Slandesami vom 18. September 1920. — 
Todesfälle: Emigrant Moſes Szamel, 85 J. — GFrau Mugufit 

Hohmann geb. Gartmann. 58 J. 10 M. — Witwe Auguſte Teſchmer 
geb. Fromm. 77 J. 3 M. — Braurr Albert Kvwakieseg E4 J. 
4 M. — Witwe Luiſe Kreutzer ged. Scholweck, 89 J. V. D.. — 
Laura Witzke geb. Heidemenn. L8 J. 8 M. — Wilwe Emild Pohl 
geb. Schüle, 71 J. 7 W. — Witwe Laure Strumlomekt grd. Sür⸗ 
nert. 29 J. V M. — L. d. Iimmermamnz Winy Wechel. 10 N. — 
Eitenbahn-Oberſctkretür, Ruchnuagbrat Kuquſt Cherben, 70 J. . R. 
— Bäckerreiſter Karl Knwert, 38 J S X — Frau ů 
Kackel ged. Zacharicz. 31 J. — Tiſchter Herdinand Kapihe SL . 
3 M. — Umhelich: 1 T. * 
Filmſchau. 

Lichtſphelhaus ⸗. 2.—, Peflage. Eine große Reverung er 
dem Gebiete der Kindaulnahme zeigt der ſiebenaktige Film. . Oe 
einſamt Wrack“. Derſelbe zeigt dem Beſchauer iutereſtang 
Schihfsexplofionen inm verſeßzt ihn keuar auf den Mrerzögrund. Müf 
dem einfamen Wrad bat ich ein den Secksss Sekülithaftskrellen 
eniſtammender Verbrecherklub eingeiiſtet, wricher non hier vni 
ſeine Taten unternimmt. Sdbeß ein junger nb Veseht dure 
Schickſalsſchlage geszwungen, dieſemglub an, und w x ů 
dat Lol beſtimmt, einer Grälin ein Perlen,Kollier zu entwenden, 
Nach der Tat gerent el ihn und da er wun dech einmal zum 
brecher geſtempelt iſt und verkolgt wird, Aieh er ei vor- wäil den 
einarden HSrack in Veben zu deſchliehen Bemeraswert it., De 
die Aufnahmen nicht im Ktelter. ſorrvern Dike Lenen 
Erfindung katſächlich natürliche Erzeugniſſe Fud. — „Das Skkeielt 
des Herrn Markufim“ iſt ein beäüſtigend —— 
der eine große Spannung verurſacht. —. 

Der Sichtſptelhars Coeon bringt in ſelnem miten Drögrammm 
wuter dem Tiiel Das Geſicht im Wandenſchein ein Vrusin n 
Vorführung. daß uns die Schickſale zweitr Sender 
einen legitimen und Allacrttmen. Der Ailm iſt Waunted 
Libt um einen Eindlick in die Helt dei großen Naboleseni. 
Als gweiten kam die Trägödte IIgvl“. Dieſe bildedt 
den Xreiter in dieſem Programmechſel. Phantaſtiſch. 
Uberirdiſchen Rrüften ſpielend, führt uns der Film in eine 

üin der — die Kohle übderflülfig iſt. Die Euntt 

     

     
       

   
   
   

    

    

   

  

    

   
     

      

    

    
    

          

    

  

  

        

                      

   

  

    
  

    

  

     
     
       

  

  
    

    

  

     

  

  



  

Stodttheater Danzig. 
Ditektion: NuDoI Schaper. 

Sonnabend, d. 18. September 1920. abrnds 61½ Uür 

Dauerkarten X 2. 

Die verſunkene Glocke 
Ein deulſches Märchendrame in s5 Ahten 

van Merharl Huubtmann. 

Szenijche Leiiung Direktor Nubell Schaper. 

  

         
  
   

   
     

K-·K·Brett l- 
eroße Allee 10 5 Uhr 

Eintritt Froll * 

Aer Sepbender-Waang Ad Scantag. Sen 20. S0p 

bietet mit durchadunger gon 
Eriaig wiederum 

bDis 23. Sceemner 

elde Fülle Ho⸗s pebige Pümeerk 

Wlagerh Sonnen- 
kinder 

Schaosptel in 6 Axten 

Trügeriicher 

Tauict 

   

      

  

       

            

   
     

      
     

   

   

  

     zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 

Am Spendhaus 6 und Paradtesgaſſe 82.     
   

  

       

    

   

        
   

  

      

      

       
   

      

  

Sonniag, den L9. September, vornlttans 12 Udt. 

und Georg Kallers Werhe im beionderen“ 
* 

Sosmiag, ven I. Stpiamber, aßende? uür Mighnel. lober 

ARontag, ben 20. Sepiember, obhende 7 Müt- — 
Vorttag: Tam und Spꝛel, Abormais 

Vorttag der Hrern, Oderſpietlellters Hermaunn 

Metz Aber „Crpreſtlonizmus im augemeinen] 

Ciaführaus in Weera Aallert Merke⸗ 

Erſtaullührung von „Gas“am Ll. Sepiembtt 

Ke in dle. Mädchenzelt. Dauerkertex habenf 

beine Gultinbeit. 
* in Huzmnot. 

OCesahgE. Musik, 

gwangerindartäerung. Danctni—. 1 2. ů 

oenaſanes öcst Mlgu. Verts 
Elirsträtt kreil ö 

  

  

  

       
   

  

Lauental. 

Zur Gemütlichnei. 
Jeden Sonntag 

  

     

   
   

Tel. 4992. 
Heulher u. Direktat Fan Ran-mRAE. 

Kanztl. i.eitungE: Dlx. SHmeu Kunsteut. 

Soi 4.18. L er kerte Soonahena, a. 16, Sertemn 
von P. Kühne⸗Saarow (Mark). 

LTarnz. 
abends 7½ Ehr 8 

3 ů 1 7* ů nesfOnbe, 20. bis 26. Se tembe 

Da Ui ränen E 8 ö Aü, Aula der Petriſchule G. 

—— EE ö Montag, den 20. September, 7·15 Uhr abends: 
Chamge in J0 - 

‚ nrei uns Jalius klerst. 4as 2 

ů 

oeungsenteaneg Tartsten 2 Rose Fill / Carl Můlnor/ Schuwalowa 
Diensos, Den21, Septenber. 15 Ahr abends 

VWolters Dud „ Helen Carlolla 
ů „Vom Buche der Menſchhelt⸗. ü 

Mittwoch, den 22. September, 7) Uhr abends⸗ 

ů „Jeſus der Herr“. 
Muslk von wapl. 

Zoputag anchenittagu 11 Uar 

couriev Tanbe- Oldais u. Doops / Moll u. Serd 

Spiß u. Geo / Peinrich Siengel 
Donnerstag, d. 28. Septt „ d. 28. ember, 7· abend 

nie Wilkens-Schrulholl / Cl.10 Ol- 
Huhen zum Glarden“- e * 

— 
reiiag, den 24. September, Piß Uhr abends 

Else Krüger 
Vrel Jugend und Airch“. Wi abenden 

ür 2.Batterl 

    
   

   

      

   

    

   

      
      

     

    

    

          

   

   

  

   

    

   

  

     
   

  

   
  

  

         

    

   

        

   
   

    

   

  

   

  

Spisipian 
vom 18. Els 21. L.          

Wo ate Lerche alnsg 

CSüarieyr Tseie⸗ 

VoAVKAüt ASAO 

   

    

   
    

     
   

     

   

  

     

      
   

Adends 28 Lür 

Droncr Semsatioessenl-ger in 6 Aktes Sonnadend, den. 23. Seytember:. det ompf 
   um Reinheit“. 

   
    

    
   

      
       

  

   

    
    
   

  

        

    
   

   

        
    
   

üin i-aneerm 

Den 

Erstkassige Besetrung. 

in den Partertr-Wasn,tst, 
é pj. N 

6 ——— uur für die weibliche 

Künsler-Diele 
———— 

8 Uhr abends nur für die maͤnnliche 

Schausplel in 5 Akten (2339 Jugend“. 

Hlein-Kunst-Rühne. Uibelle 

— 
K 

12 151111 
E 

ů 

mit 18r „Die, bies aichs, ttiagetu f 
Sonntag. d. 26. September, 7 Uhrabds. 

Osginel Wienet Sauomes, Netursänger. f 
in der Bartholomöikirche 

Amerlkan-Bor. 1134 ů ‚ — Große Epaugelifalionsverſammlung 

Neugarten 35 1. Wer ſtenert Dein Lebensſchiff; 

neben m Gerichtsgehaude) 2. Wo liegt Dein Lebensziel? 

Rechtsanwalt Dr. Herrmann 8. Entweder — oder! 

Telephon 3322. Eintrit frell (22²¹ 

Myar Christlans In der Hauptrolle. 

    
   
    

     

     

  

     

Ai
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et
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Freie Turnerſchaft Danzig. 

Wuyntas, den 20. Septtmdber, abends 7½ι AEr 

bei S MHKibike, Schichangaſte 6= — — 

Lichtbildervortrag Kleine⸗ Amzeigen 

SaünfarA Wä- s— 
——— 
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Kalif O0 tCL lj.......... 

Terschana ꝶ; 25 „ 

Jasmatzi-Neptun as ε 30 

CremoO a MnstK 

Minaret cus Mandesn 

Pteo Gol 

                         
    

          
    

   


